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Kinder der Kölsch -Arbeilsgemeinschafi der Nikolaus-Groß-Schule 
bei unserer Milgliederversammlung 
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Liebe Mitglied er des H eimatvereins AIr-K öln, lieb e Leserinnen und Leser Vt/11 » K rune un Flamme«! 

Das Foto mit d en Kindern der Kölsch -AG d er Nikolaus ­
Groß -Schule auf der Titelseite dieses Heftes lässt mich in 
Gedanken Rii('kschau halten auf unsere diesjährige 
Ordentliche Mitgliederversammlung am 14. März im 
großen Saal des Senatshotels. Ich kann es mir ersparen, 
hier auf die einzelnen Punkte d er Tagesordnung einw­
gehen, weil Sie das alles an anderer Stelle in diesem Heft 
ausführlich nachlesen können . 

So ein er Mirgliederversammlung haftet der Ruf an, dass 
es sich bei d er A bwicklung der nach der Vereinssatz ung 
vorgegeben Tagesordnung >Öm driijje Krom< handelt. 
Mich elfre ut deshalb die Aussage einer Besucherin; die 
Dame sagte nach Schluss unserer Versammlung zu unse­
rem stellvertretenden Vorsitzenden Hermann H ertling: 

>> Es ist erstaunlich, wie unterhaltsam ein Abend mit an 
sich trock en en Them en sein kann. " 

Z u dieser U11terhaltung haben sich er die 16 Kinder der 
Kölsch-AG mit ihrem unbekiimmerten und herzer­
f risch enden Spiel unter der L eitung ihrer L ehrerin Frau 
Annep etra Odenbach beigetragen. Es war köstlich, d em 

Prin zen Timo b ei seinem eigenwilligen Vortrag des Lie­
d es >Ich ben der Prin z vun Krahn ebiiume< (mit neuem 
kölsch en Text) zu z uhö ren. D anke sch ön ! 

Ein herz licher Dank auch an Frau lna Philippsen ­
Schmidt fiir die op Kö lsch - un uswe11dich!- vorgetra ­
gene Laudatio f ür ihre Eltern anlässlich der Wahl z u 
Ehren vorstandsmitgliedern. Dat wor en e wunderschöne 
Verzäll us dem Nihkörvje, dä esu 110r einer widderjevve 
kann, dä m et Chrestel un Hubät jahrelang zesamm ejelä v 
/rät. 

In den Woch en seit der Mirgliederversammlung sind Ih­
nen nochmals Biicher als nachgeh olte Jahresgaben zuge­
dacht worden. 

Damit haben wir die Aktion der >nachgeh olten Jahres­
gab en< beendet. Die Finanzverwaltung hatte b ei der 
steu erlich en Betriebspriifung im Jahre 2001 die Hö he 
d er angesamm elten Riicklagen für nicht gelieferte Buch ­
gaben beanstandet und fairerweise fiir deren Auflösung 
ein e Frist von f iinf Jahren gesetzt. Bei Nichtbeachtung 
dieser Auflage war zu b efiirchten , dass die Steuerver-
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waltung den angesparten Belrag der Steuerpflicht unter­
werfen würde. Dies hätte eine happige Nach zahlung an 
Körperschaftsfeuer und den Fortfall unserer Gemein ­
nütz igkeit (!)bedeutet. Der Vorsland sah nach der Ober­
nahme der Vereinsgeschäf te im März 2004 z ur Abwen­
dung von Schaden f ür den Verein und seine Mi1glieder 
dringenden Handlungsbedarf gegeben. Wie gesagt: Diese 
Nachholak tion is t inzwischen abgeschlossen! 

Wir haben versuch!, Ihn en die Ausgabe der Büchern 
durch die Zustellung per Post z u erleichtern. Das hat 
sich als k ostspielig erwiesen. Das Ve1jahren ist deshalb 
auf Dauer nicht m ehr durchf ührbar. Schweren Herzen s 
haben wir uns deshalb z ur Wiedereinführung des früh er 
praktiz ierten Abholverfahrens entschlossen. Das Ab­
holen lässl sich sicher mit einem Weg in die Stadt ver­
binden, oder es findet sich in Ihrem Umfeld ein e hilf-

Unsere Vereinsveranstaltungen 
Samstag, 21. Mai 2005, 13.00 Uhr, Treffpunkt Cäcilien­
straße vor der Ara I-Tankstelle zwischen dem Belgi­
schen Haus und der Gaststätte >>Bei d'r Tant«: 
Studienfahrt zur ehemaligen Textilfabrik Müller in 
Kuchenheim und nach Rheinbach 

D ie Studie nfahrt wu rde in H eft 32 ausführl ich an­
gekünd igt und is t inzwische n a usve rkauft. 

Dienstag, 7. Juni 2005, Start zur großen Studienfahrt 
unter dem Motto >>Flandern - Provinz der vielen Ge­
sichter« 

Auch d iese R e ise ist , wie bere its in H eft 32 mitge te i lt , 
ausve rkauft. Wir bitte n die Te ilnehm e r um rechtze it iges 
Ersche ine n an de r Abfahrtste ll e , we il die Z e itvorgabe 
für das Parke n un seres Busses zur G e päckversorgung 
und zum Ein ste igen aufgrund de r Ve rke h rsgegebe n­
he ite n äußerst kurz b e messe n is t. 

Samstag, 25. Juni 2005, 18.00 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Agnes, Neußer Platz 18 
Unser Gottesdienst >>Dem Här zo Ihre« 

Für die diesj ährige >> M ess o p Kö lsch « für die Le bende n 

reiche Seele, die Ihnen diesen Weg abnimm!. Auf Wunsch 
senden wir Ihnen unsere Jahresgab en aber auch gegen 
Erstattung des anfallenden Auf wandes für Verpackung 
und Porto z u. 

Schließlich meine Bille: Hab en Sie Versrändnis für diese 
k ostensparende Maß nahme. 

Ich komme zum Schluss: Auch im Namen meiner Vor­
standskolleginnen und -ko llegen lade ich Sie ganz herz­
lich zu unseren Vereinsveranstaltungen ein. Bleiben Sie 
uns treu! 

Mer wünschen Och allemolde en sonnije Fröhjohrszick 
un ene schön e Sommer, 

Ihr 
Willi Reisdo1j 

u nd Verstorbe ne n des H e imatverein s A lt-Köln dürfe n 
wir Gast de r Pfa rrgeme inde St. A gnes sein. 

D ie Pfarrkirche St. A gnes is t nach de m Dom die größte 
Kirche Kölns. Seh r alt is t s ie noch n icht ; mit d em Bau 
wurde im Jahre 1896 nach Plän e n d e r Archite kte n Carl 
Rüde ll und R ichard Odentha i bego n ne n, wobe i die 
Id een des Stifters Einfluss auf die Gesta ltung hatte n. 
Sie is t a ls H a lle nkirche im ne ugotische n Stil konz ipie rt. 
Auffällig is t de r Tu rm o hne kröne nde n H e lmabschluss. 
De r Bau begann we nige Jahre nach d em Fortfall de r 
m it tela lte r liche n Stadtma ue r, a ls das G ebie t um de n 
je tz ige n Kirchenbau noch s ta rk landwirtsch aftl ich ge­
prägt war. Das führte zu de r e twas spöttische n Be­
zeichn u ng >> St. Ag nes auf d em K appesfe ld << . 

N icht e ine Kirche ngeme inde, so nde rn e in Kölne r Bür­
ger war In itiator und G e ldgebe r für das Bauwerk , näm­
lich Pe te r Joseph Roecke ra th. E r war als Grundstücks­
händ le r und Bauunte rnehme r zu e rhe blichem 
Ve rmögen gelangt und von de m G edanke n besee lt , zum 
Ande nke n an seine verstorbe ne E hefrau A gnes geb. 
Schmitz, die aus e ine r ni cht unve rm ögend e n >> Kappes­
baue rnfamilie « stamm te, e in e Kirche e rrichte n zu las­
sen. Be i d e r Ausstattung d es Bauwerks wurde auch di e 
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Famili e des Stifters e inbezoge n: so befinde n s ich unter­
halb d e r Sta tue von St. Agnes Sk ulpture n d e r Na me ns­
patro ne d e r R oecke rath-Kinde r. 
Peter Joseph R oeckerath selbst hat nach seine m Tod 
a m 9. Oktobe r 1905 se ine Grablege in d e r 1908 aus­
geb au te n Pe tru skapelle gefunde n. 

Während des Krieges hat die Kirc he St. Agnes schwe r­
ste Schäden durch Bo mbenein wirkungen e rlitte n. Aber 
a uch nach de m Wiede ra ufba u blie b s ie nicht von K ata­
strophen ve rscho nt. Wir erinne rn un s wohl a lle noch a n 
de n Brand im Jahre 1980. der d e n gesamte n D achstuhl 
und die nach d e m Kri eg e in gezoge ne ho lzverk le ide te 
Betonflachd ecke zerstörte. A ll erdin gs ha tte der Brand 
die positi ve Ausw irkung. d ass die ne ugotische n G e­
wölbe wiede r herges te llt wurden. D a mit ist d e r ur­
sprüngliche Z us ta nd wiede r gegebe n. Bis in die j üngs te 
Zeit musste an St. Agnes s t a rk gearbeite t werde n: Be­
sucher und Passa nte n ware n durch Ste inschlag gefä hr­
de t, so dass umfangreiche R es taurie rungsa rbe iten e r­
ford e rlic h wu rd e n. 

Wir fre ue n uns da rauf, unsere n Gottesd ie nst in diese r 
Kirc he. die e ine m ganzen Stad tvierte l den Namen ge­
geben hat. gemeinsam mit d e r Pfa rrgeme inde fe ie rn zu 
dürfe n. 

Montag, 27. Juni 2005, 19.00 Uhr im großen Saal des 
Senatshotels Unter Goldschmied, 
Einlass ab 17.45 Uhr: 
Vortrag von Reinold Louis »J etz weed opgerühmp .. . « 

Se ine Kindhe it: H a usgeburt a m 6. Mai 1940 in der E l­
sassstrasse in Kö ln . a u fgewachsen im Bomben hage l un d 
zwische n Feuersbrünsten. 1944 im Güterwagen unte r 
Tieffli egerbeschuss evakuie rt. im Juni 1945 zurück nach 
Köln: Ängste. Verdu nke lung. Bunker. Hunger, e in e is i­
ge r Winter, Hochwasse r. Magge lzeit. Währungsre fo rm . 
Knollegold , H amstern und da nn be im Kinderzug der 
Ro te n Fu nke n Bekanntschaft mit der erste n »Kam e ll << . 
Das Trümmerk ind wurde zum Sammle r von »Lumpen­
F laschen-Eisen-u nd Papie r«. klopfte und schleppte 
Steine, sammelte Ho lz. kla ute »Kiü tte<<. s t a nd Schmi e re 
a m »Schwazze Maat <<. drehte a us >> Föxche n « Zigare t-
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ten , um drei Schwestern und die Mutte r be im Über­
le be nskampf zu u nte rs tütze n . 

Schon früh hat s ich unser Ehrenmitglied Reino ld Lo uis 
in vielen seiner mehr a ls 100 Rundfun kse ndungen , in 
Büch e rn und auf Sch a ll plat ten sowie insbesondere 1995 
im Fernsehfilm >> AUSGEBOMBT« und in seine m Vor­
trag >> Mer bruche nit mih zo verdunk e le« beim H e i­
matve re in im überfü ll te n Saal des Belgisehe n Hau ses 
mit d e n Geschehnissen der Nachkriegszeit befasst und 
am B e ispi e l vie ler zeitge nössische r Lied er herausge­
stell t. wie die K ö ll1er a us ihrer Me ntalitä t und ihre m 
Humor die Kra ft zum Wiedera ufba u geschö p ft haben. 

Je tz t. a us Anlass d e r 60. Wiede rke hr d e r bedin gungs­
losen Kapitulatio n. ruft R e ino ld Louis diese Zeit noch 
ei nmal in Erinn e rung und lässt facet te nre ich seine 
Erlebn isse und die B ekanntschafte n mit d e n Frauen 
und Mä nne rn de r ersten Stunde R evue p ass ie re n. Un­
ser Ehre nm itglied unternimmt in seine m 25 .(!) Vortrag 
in Fo lge be im H e imatvere in A lt -Kö ln eine außer­
gewöhnliche Zeitreise in das beginne nde Wirtschafts­
Wunde r-Land und schildert in de r ihm e igene n Art die 
Begegnungen mit vie le n da rst e ll e nde n und bilde nde n 
Künstle rn . die m aßgeblic h a m We rde n und Wirke n der 
Stadt be teilig t waren. Die in Ve rgessenhe it ge rate ne n 
Stätte n kö lnisch e r Unte rha ltungskultur, wie Military 
Government-Theatre. Tazzelwurm. Wil lia msbau. Apol­
lo. Kleine r Gürzenich. At la n tic und Bismarck (ein 
Schiff de r KD) e r le be n nicht nu r ihre >>Wiedergeburt«, 
sond e rn geben a uch so ma nc hes His törche n von >>d a­
mals« pre is. Erstma ls sind auch origi nal Tonband­
Aufnahmen zu hören un d bislang un veröffe nt lichte 
Fa rbbild-Aufna hme n(!) von d e r R e liquie nprozession 
(Schreinsprozession) an läss li ch des D o mba u-Jub ilä ums 
1948 zu seh e n . 

Vor B eginn der Ve r anstaltung bietet das Serv ice-Team 
d es Senatshotels wied e r die Möglichke it. ein a lkohol­
haltiges ode r alkoholfre ies E rfrischungsgeträ nk e inz u­
neh me n. 

Wie bei al len unseren Veransta ltungen s ind Gäste, auch 
wen n sie ni cht Mitglieder des H e im atverei ns s ind . gerne 
gesehe n. D e r E int ritt ist frei. Wir werden. wie gewohnt. 



a m End e des Vortragsabend s e ine Körbche nsammlun g 
durchfü hre n und bitte n Sie um Ihre n Obo lus. 

Samstag, 24. September 2005, 14.00 Uhr, Treffpunkt 
Neumarkt 15, vor dem Gesundheitsamt: 
Spaziergang mit Paula Hiertz >> Rund öm Zint Pitter« 

Zu e ine m Spaziergang d u rch das Gri eche nmarktvie rte l 
lädt unse r Mitglied Pa ula H ie rtz ein. Sie is t fi.ir di ese 
Fü hrung besonde rs präd es tinie r t , hand e lt es s ich doch 
bei d iesem Stadtvier te l um de n Be re ich, in de m sie ihre 
Kindhe it ve r le bt hat , und d e n s ie noch vor se ine r Z e r­
s tö r ung im le tzten Weltkri eg ke nnt. Wir we rden s icher 
e ine Vielza hl inte ressanter Tatsachen e rfah re n und Aus­
kunft e rhalte n über »di e Löhrjass«, >>die Riev koche­
a ll ee«, die >> D eepejasser Kirmes<< und so weiter. Se lbst­
verständlich is t auch e in Besuch de r Pfa rrkirch e St. 
Pe ter mit d e m berühmte n Rube nsbild vo rgese he n. 

Zu St. Pe te r h a t Frau Hi e rtz e ine besondere Bezie hung: 
Hier is t s ie zur e rsten He iligen Kommunio n gegangen 
u nd ha t d a rü ber in ihre r Geschichte »D e Kumme le­
jonsscho hn « be richte t. Diese Erzählung könne n Sie so­
wohl in d e m von ihr verfasste n, aber im Buchhande l 
le id e r vergr iffe nen Buch »D er D o n Camillo vun Z i Pit ­
ter« al s a uch in H eft 30 »Krune un Fl amme« nachl ese n. 

U nser Spaz ie rgang wi rd vora uss ichtlich e twa zwe i Stun­
d e n da ue rn . D esha lb ist »wanderfä higes« Schuhwerk 
zweckmäßig. 

D e r Kartenverkauf zum Pre is von € 3.00 e rfo lg t bei un­
sere r Ve re insvera nstaltung am 27 . Juni (Vortragsabend 
R e in o ld Lo ui s) . 

Montag, 26. September 2005, 19.00 Uhr im großen Saal 
des Senatshotels (Unter Goldschmied) , 
E inlass ab 18.00 Uhr 
Unser Mundartautoren-Abend mit dem Motto >> Aiaaf 
wat jung ess ... «, Moderation Dr. Heribert A. Hilgers 

Im August di eses Jahres is t Kö ln , nach Manila, Pa ris 
und Toronto, Gastgebe r des Weltjugendtages. D a nn 
wird unse re Stad t , wie wir hoffe n, wimm e ln von Op­
timismus und Begeis te rung. Junge Me nsche n habe n ja 

das Ge fühl , dass das Leben mit ihne n neu beginnt und 
dass sie d ie We lt ve rände rn kön ne n. Das is t gu t so. Mit 
de m Ä lte rwe rden kommt manch e hochfl iegende Erwar­
tung wied e r a u f de n Boden zu rück, le ider zuwe ilen in 
Fo rm e in e r Bruchlandung. Und die A lten nennen ih re 
Resigna tio n da nn beschö nigend Altersweishe iL Davon 
weiß man in der Jugend noch nichts und wi ll a uch 
nichts davon wissen. E s ist die Zeit der ers ten Liebe 
und de r e rste n E nt täuschun g, der ersten be ru fliche n 
Bewä hrun g, die Ze it , in der man >> noch Träume hat« 
und in der ma n bereit is t, Freundschafte n fürs Le ben zu 
schließen, fre il ich a uch die Z eit d e r G e ne rati o ne nkon­
fl ikte . Ma nche r hat in seiner Jugend s t rammste he n und 
die Nächte im Luftschutzke lle r verbringen müssen. 
Auch die Jugend im Köl n d er Nachkriegsze it hat te ihre 
eigene n G esetze. Man sang a uch ganz a nde re Li eder a ls 
he ute . Abe r a lles in allem e rinn ert man sich d och gerne 
an seine junge n Jahre. -

So bietet dieses Motto e ine re iche P a lette a n Möglich­
keite n d e r Gesta ltung, und unsere Mundartauto re n s ind 
e ifrig be i de r Arbe it. D e nn , wie immer. wollen wir am 
lie bste n flamm ne ue >> R ümcher un Verzä llche r« p räse n­
tiere n. HAH 

D er Ei nt ri tt ist kostenfrei. Gäs te s ind , wie gewohnt , 
gern e willkommen , au ch we nn sie (noch?) nicht Ver­
e insmitglied sind. Vor Begin n de r Veranstaltung beste ht 
die Möglichke it , im Vorraum d es Saales e in Erfri­
schungsgetränk e inzunehme n. Am Ende der Veranstal­
tung wolle n wir wiede r eine Kö rbche nsammlung durch­
führen. 

Sonntag, 9. Oktober 2005, 8.15 Uhr, Treffpunkt Theo­
dor-Heuss-Ring (nördliche Fahrbahn zwischen Riehlcr 
und Clever Straße, Nähe Ebertplatz): 
Studienfahrt ins Kannenbäckerland nach Höhr-Grenz­
hausen und zum Schloss Sayn in Bendorf 

U nse re ganz tägige Studie n fahrt soll uns diesmal in das 
Kan nenbäcke rland führe n , e ine r Landschaft d es un­
teren Weste rwa ldes, die berühmt ist für ihre reiche n 
To nl age r und in der man d ie d o rt gefunde nen ä ltes te n 
Tongefäße auf die Zeit vor 2.700 Jahre n schätzt. 
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He ut e find e n wi r dort nicht nur e ine be me rke nswerte 
ke ram isch e Industrie. so nde rn es ha be n s ich a uch For­
schun gs- und Bildungszentre n für den B e re ich Ke ra mik 
a ngesiede lt . 

Wi r beabsichti gen. in Hö hr-G re nz ha use n d as Ke ra mik­
muse um Weste rwa ld z u besuc he n un d werde n bei e ine r 
Führung e rfahre n. dass s ich das he utige Angebot ank e­
ramisc he n Artike ln ni cht nur a uf das übliche Weste r­
wä lde r Stein zeug beschrä nkt. Ke ra mik die nt a uch indu ­
s tri e ll e n Zwecke n . z. B. zur He rs te llung von Z ube hö r 
für d ie A uto-In dus tri e o de r zur Ve rwe ndung im Ha us­
h a lt . wie z. B. de m Gl askeramik -Kochfe ld mode rn e r 
H e rde und sogar a ls Ersa tz fü r »me nsc hliche Ve r­
sc hle ißt e ile<<, wie Hüft- und Kni egele nke, Z a hnverb le n­
dunge n usw. 

ach d e m M useumsbesuc h - eventu e ll ve rble ibt e twas 
Ze it für pe rsö nliche E in kä ufe- wo lle n wir im O rt un-
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se r Mittagessen im R esta ura nt »Zum Ad le r<< e inne h­
men . 

Es we rde n wiede r dre i ve rschiede ne Spe isen a ngebo­
te n. d ie Sie im Bus auswä hle n kön ne n. Desha lb is t de r 
Pre is für d as Mi ttagesse n in de n Fa hrtkoste n nicht e nt­
ha lte n. 

Unsere näc hs te Sta tio n is t Schl oss Sayn in Bendorf. 
D as Schloss liegt a m Fuße de r Ruine de r a lte n Burg 
und wurd e 1848 in ne ugoti sc he m Stil e rrichte t. Im z we i­
te n We ltkrieg st a rk in Mit le ide nschaft gezogen . e r­
s tra hlt es he ute wied e r im a lte n Glan z. Es be he rbe rg t 
das Rheinische E isenk uns tguss-M use um mit se inen be­
me rke nswe rte n Expona te n . E rze ugni sse n de r sei ne rze it 

Schloss Sayn 

bed e utsame n Be ndo r fe r Eisenhütten . Es is t erst a un lich. 
was ma n a lles a us E ise n he rs te lle n ka nn : Wir we rd e n 
Gege nstä nde vom >>Ka no ne no fe n << b is zu e ine m fi lig ra ­
ne n Diade m be trac hte n kö nne n. Auch hie r werde n un s 
fa chkund ige Führe r beg le ite n. 

Da im Sc hlosska ffee le id e r ke ine Pa use gemacht wer­
d e n ka nn . ge ht unse re Fa hrt um 16.00 U hr we ite r in d as 
na he gelegene R esta ura nt Schloss Engers. Da mit d e r 
Wirt di spo nie re n ka nn . müsse n wir ih m die A nzah l d e r 
» Kuche nlie bha be r<< mitte ile n. Des ha lb werd e n wi r be im 
Ka rte nverka uf de n Erwerb von Gu tsche ine n übe r e in 
Kä nnche n Kaffee. Tee od e r Scho ko lade und e in Stück 
Obstkuch e n zum G esamtp re is von € 6.00 a nbie te n. 



U nsere Rückfa hrt soll um ca. 17.30 Uhr beginnen, wir 
werd e n vora ussichtlich gegen 19.00 Uh r wieder in Kö ln 
e intreffen . 

D e r R e isepre is be trägt o hne Koste n für die Mahlze it 
und d e n Kaffee € 18,50. 

D er Ka rte nve rka uf beginnt bei unser em Vo rtragsabend 
am 27. Juni 2005 (Reinold Louis) . Eventue lle Restka r­
te n werde n am 26. Septe mbe r (Munda rta utorenabend) 
a ngebote n. 

Unsere Mitgliederversammlung am 
14. März 2005 
E in Rückblick auf das Vereinsjahr 2004 

Pünktlic h um 19:00 U hr e rö ffn e te de r Vorsitzende die 
Mitgliederversammlung im Senatshotel mit de n Wor­
te n : 

>>Se hr geehrte Dame n und Herren, leev Fründinn e un 
Fründe vum H e imatvere in Alt-Köln e .V., me t jroße r 
Fre ud b ejrößen ich üch a lle mo ld e, die e hr hück he he rr 
jek umme sid. Minge Jroß jilt un sem Ihrevörse tzende un 
unse lh remetj li dder, die et sich nit ha nn nemme loße, 
hück be i uns ze s in. Minge hätz li che Jroß ävver beson­
d e rs d ä Fra ue un Männer, di e e n der letzte Z ick unsem 
Ve re in beij e tro dele s in un hück e t e hschte Mol be i der 
Jo b resversam m lun g metmaache. Su e n Öde ntlije Met­
jlidderversa mmlun g essen amplij e Vera nstaldu ng un d e 
amp lij e Sproch e n d e r Versammlungesset Huhdütsche . 
Et ka n n ävve r vörkumme, dat d em e in ov andre e ns 
kölsche Brocke e rusrötsche, di e op Wun sch üvve rsatz 
wäde. 

U nd je t zt werde ich amtlich : Für di e N ie de rschr ift über 
diese Versa mmlung b e nötige n wir a m E nde die Za hl 
d e r anwese nd e n s timmberechtigte n Personen. Unser 
Schri ftführer hat Liste n vorbereite t , d ie wi r gle ich 
durch die R e ih e n gebe n, d amit S ie s ich dor t e intrage n 
kö nn e n . Es mögen sich bitte nur Vereinsmi tgliede r ein­
tragen. Gäste soll te n die Liste e infach weite n ·eiche n. 
Siel esu jot un dot dat! 

A ls Protokollant für di e Niede rschrift di eser Versamm­
lung fun gie rt heute unser Schri ftführe r We rne r Kür­
ten .« 

>Bühne frei< für den Nachwuchs! 

>>Hä ufige Besuche r unserer O rde ntliche n M itglieder­
ve rsammlunge n kenne n un ser Regle me nt , dass wir a ls 
k leines Vo rprogramm des Abends dem kölschen Nach­
wuchs die Bühne zur Verfügun g stelle n. Das so ll in die­
sem Jahr nicht ande rs sein. D as traditione lle Vorpro­
gramm bestrei te n he ute Schülerinn e n und Schüle r der 
Kölsch-AG d er Nikola us-G roß-Schule, d e r kath. 
Grundschule , Köln, Balthasarstraße. Sie s inge n und 
spie le n he ute für uns un te r d e r Le itung ih re r Lehre rin 
Ann e petra Ode nbach e inen Auszug aus ih re m dies­
jährigen Spie l >D e Ruusepo tz<, e ine pa rodis t ische Ab­
le itung des Märche ns >D o rnrösche n<. Für d ie kö lsche n 
Texte sorgte n A nn epetra und Rolf Ode nbach , de r sich 
a uch um die Techni k kümmert. Un je tz d e Bühn fre i fö r 
die Kinde r vun der >N iko la us-G roß-Schul! !«< 

Mit vie l Appla us b edankte s ich das Pub likum bei de n 
Nachwuchskün stle r inne n und -künst le rn für ih re gelun­
gene und e rfrische nd le be nd ige Vorfüh rung. 

Der >> offizielle << Teil der Mitgliederversammlung 

De n o ff izie llen Te il le ite te der Vorsitzende mit der 
Feststell ung e in , dass die E in lad ung zur Versammlun g 
ordn ungsgem äß erga ngen sei und dass Beschlussfähig­
keit gegebe n sei. A nschließend e rsta ttete e r se ine n Be­
richt übe r das Verein sjahr 2004. H ie rzu führte e r aus: 

>>Ich möchte diese n Bericht mit d e r E ntwick lung unse­
res Mitgliederbestand es beginne n, und dabe i steht 
am A nfang das Gedenken an unse re verstorbe ne n Mit ­
g lieder. Im Ja hr 2004 sind un s 42 Mitglied e r in die 
Ewigkeit vora usgega ngen ; 22 Fra ue n und 20 Männ e r. 
Ich möchte Sie e inladen, sich zu E hre n dieser Verstor­
be ne n von Ihre n Plätzen zu e rhebe n .<< 

Nach der Verlesu ng der Name n un serer Verstorbe ne n 
zitier te er a us e inem Gedicht von An n R ich a rz 

33.7 



»Eimol. Kölle. müsse me r dich lo ße . müsse loßc. wa t 
e m Hätz uns litt. 

Rhi ng un Dom un de vertraute St roße . we il c t Sche ide 
cns fö r jeder ki.itt. 

Kölle . wann de Stund för un s ge kumme. d ec r a ls Dank 
d' r a lle rle tzt e Groß! 

Immer blieve me r met d eer verbunge. we il uns Levve 
ko m us dinge m Schuß. 

Eimo l. Köll e. müsse mer dich loße . wann e t le tzte 
Woo t d'r Herrjott sä ht. 

Trüßlich blo ß . s in Trone oc h gefl osse. da t me r 
sch lofe da nn e n di nge r Äd. 

Wir rufe n unsere n Ve rs torbenen de n alte n kö lsche n 
Spruc h zu: Jo tt trüß ü hr Siele en de r l wi chkc it! 

Si e h abe n s ic h zu E h re n de r Toten vo n Ihre n Plätzen 
e rhoben. Ich da nk e Ihne n!<< 

Die Entwicklung unserer Mitgliederzahlen 

»Ich komm e jetz t z u de n Z a hle n unsere r Mitgliede r­
statist ik des Ja hres 2004. 
Am 31. 12. 2003 hatte n wir 1.826 Mitg lieder zu ver­
zeichne n. 
42 M itgl iede r - wir hö rte n es - s ind vers to rben und 59 
Mitglie d er hab e n im La ufe des Ja hres ih re n Austritt e r­
k lärt. 
Das ergibt e ine Z wische nsumme von 1. 725 Mitgl iede rn . 
Und jetzt e twas Erfre ulic hes : 147 Mitg lied e r s ind in 

Unseren Toten zum Gedenken 
Es sind verstorben 

Ma ria Wö lfe n. Köln vo r 5 Ja hre n 
C lara Pi ock-Beys. Köln vo r 1 1 /~ Jahren 
Kä t hc Kre me r. Be rg.-Giadbach Okt. 2003 
Susan ne H ochhausen, Windeck Ja n. 2004 
D r. H a ns-Ouo Bützle r , Kö ln-Sicke ndo rf 5. Ja n. 
He lmut Lindenbla tt. Hü rth 7. Ja n. 
Klara Thurn . Wachtberg 

o rbe rt Schnak. Köln 
E lisabe th Baumann. Köln 
Karl Fischer. Köln-Kalk 
Edua rd Le hr. Köln 
Fedor Bri.incker. Kö ln-Linde nthai 
H ilger Ja rdin . Köln-Esch 
Liese! Leppe l. Köln -Buchfo rs t 
Ge rhard Wippich. Köln-Eh re nfe ld 
Gisela Först e r. Kö ln -We ide n 
Wi lli Ne tteshe im. Köln-Esc h 
Anne liese Prin z. Köln-Brück 
Anton Becke r. Köln-We ide npesch 
He inz Le nz. Kö ln 
E lisabe th Be rnatz. Kö ln-Gre mbe rg 
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S. Ja n. 
18. Ja n. 
19. Ja n. 
20. Ja n. 
I. Fe b. 
2. Fe b. 
3 . Fe b. 

10. Fe b. 
25. Fe b. 
4. Apr. 

II. Apr. 
18. Apr. 

7 . Ma i 
10. Ma i 
14. Mai 

Adele Muc kes. Kö ln -D e utz 
Günte r Skowrone k. Kö ln-Baye nt hai 
E lsbeth Kupzyk. Kö ln-Mülhe im 
M a ria O s te r. Kö ln-Bra un sfe ld 
M a rgrit Truger. Kö ln-H ö he nbe rg 
Hu bert Pre hl. Kö ln 
H e rbe rt Fr ie de!. Kö ln-Sülz 
A nne liese Be rg ma nn. Kö ln-Lind e nthai 
R o sa Dreschma nn. Köln 
An neliese Wil be rz. Kö ln-Kl e tte nbe rg 
A loys Inge nbleek. Kö ln-Seebe rg 
H e in H e lle r. Kö ln- Hol we ide 
H erma nn G e uc nich. K ö ln -Z o lls t o ck 
Toni May. K ö ln-Mü lhc im 
An nel iese Fröhli ch. Kö ln-Nippes 
Karin Pie penb rin g. Kö ln-Seebe rg 
Mechti ldis Prinz. Kö ln -Bi lde rstöc kche n 
Edmund Schmidt. Kö ln-Bild e rs töckche n 
Margare ta Ka rwela t. Kö ln-O s th c im 
Trude Such a nek . Kö ln-S ta mmhe im 
Karl Scho tt. Köln-Zolls tock 

4. Ju li 
6. Juli 

II. Juli 
17. Juli 
26. Juli 
27. Jul i 
6. Aug. 
8. Aug. 

17. Aug. 
29. Aug. 
3 1. Aug. 
19. Se pt. 
25 . Okt. 
19. Nov. 
20 . De z. 
21. Dez. 
2 1. D e z. 

unbek. 
unbe k. 
unbe k. 
unbek. 



2004 ne u e ingetre te n , sodass wir zum 31. 12. 2004 1.872 
Mitglieder vorweisen könn e n. 
D as ist e in R ea lzuwachs von 46 M itgli ede rn. 
ln de r Zahl von L47 Neumitglied e rn s in d a uch e in paa r 
Wied e re intritte enth a lte n ! Die Statistik für 2005 - das 
sei hie r bereits verra ten - weist nach d em Stand vom 
14. 02. be re its 48 Neua nme ldunge n a us. Ob wir a lle zu­
samme n es schaHen, d ie Wu nschza hl von 2.000 zu e r­
re iche n? D as Kapi te l M itgliedersta tis tik möchte ich 
nicht beschli eßen, o h ne d ie Patenschafte n anzuspre­
che n. Sieben Vere insmi tglied e r haben sich als Paten zur 
Verfügun g ges te llt. Da nke schö n! D avon we rde n zur 
Zeit vie r in Anspruch geno mme n. Beendigung ei ne r 
Mitgl iedschaft a us wirtsch aftliche n Grün den muss nicht 
sein . We nn Sie weiterhin de r A lt-Köln-Familie an­
gehöre n möchte n, wende n Sie sich gegebe nenfa lls ver­
t ra ue nsvoll an unsere n Scha tzme is te r. Nach wie vor 
wird in de n Pa te nsch aftsa n gelegenheite n Diskre tio n zu­
gesiche rt .« 

Unsere Vereinsveranstaltungen 2004 

>> Lasse n Sie mich je tzt auf unsere Verei nsveransta ltun­
gen in 2004 zu spreche n komme n: Bed e utsa m wa r die 
Ordent liche Mitgliede rversammlung am 15. Mä rz. He rr 
Dr. H itgers is t nach 24 Jahre n a us fa miliäre n u nd ge­
su nd he itl iche n Gründe n a ls Vorsitzende r d es Heimat­
vere ins Alt-Köln zurückgetre te n. Die Suche nach e ine r 
Nachfolgerin oder e ine m achfo lger is t zunächst e r­
gebnislos verlaufe n . Auf Wun sch me ine r Vors tandskol­
leginne n und -kollege n habe ich dan n für de n Vorsitz 
kandidi e rt un d Sie, me in e Da me n und H e r re n, ha be n 
m ich e ins ti mmig gewä hlt . Nach ei ne r guten Trad ition 
haben Sie a uf Vo rschlag des Vo rstandes He rrn D r. Hit ­
gers zum E hre nvorsitzenden gewählt . Es gab we it e re 
Verände run gen im Vors tand: He inz Dick (Beisitze r) , 
C hriste l und Hubert Phi tippse n (s te llvertre tende 
Schriftführerin bzw. Schri ftführe r) schieden auf e ige ne n 
Wunsch a us dem Vorsta nd a us. Neu in de n Vorstand 
wurden gewä hlt: Roswith a Cöln (ste ll v. Schriftführe rin ) 
und Wolfga ng Dicke (s te llv. Scha tzme is ter), schließlich 
wechselte Werner Kürt e n vom Aufgabenbere ich d es 

Kölner Autorundfahrt 

• Gesellschaftsfahrten 
• Ausflugsfahrten 
• Ferien- und Studienfahrten 
• Stadtrundfahrten 
• Busse mit 8 bis 60 Sih:plätz:en 

Seit 1925 ist die Colonia GmbH ein Familienunternehmen. 

Unsere Fahrzeuge sind werkstattgepAegt 
(Grund- oder Vollausstattvng). 

Durch einen entgegenkommenden Service und 
unser~ freundlichen ~usfahrer, garantieren wir für ein 

Steheres Fahren 111 entspannter Atmosphäre. 

Daimlerstr. 20 • 50354 Hürth 
Telefon: 02233/76690 • Fax: 02233/700286 
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Archivars a uf den bedeutsa me n Poste n des Sch rift­
füh rers un d Ma r ia Luise Schweiger, bi s d a to s te ll v. 
Scha tzme isterin , wurde mit d e n Aufgaben der Archiva­
rin be tra ut. 

Ein schlie ßlich d e r be re its erwä h nte n Mit gliederver­
sa mm lung 2004 wurden insgesamt 12 Ve re insvera nstal­
tungen a ngeboten . D azu gehörten a uc h wieder die Tref­
fen. di e hi er längst Tradition s ind, wie der Gottesdie ns t 
>D e m Här zo I hre <. in 2004 e rstmals ök ume nisch ge­
s talte t in de r Trinitatiskirche . d e r Vortrag unse res Eh­
re nmitg lie ds Re ine id Louis mit seine n >Erinne runge n 
an Fre ude nspe nd e r< (Muuzemä nde lche r). de r Lie d e r­
abend im Nove mbe r. der dieses M a l ausschließlich 
H e nn e r Be rza u und seine n Li e de rn gewidmet war und 
der Nikola us-Abe nd. Zweima l ha be n w ir zu Mund a rt ­
Abe nde n einge lade n: >Et Frö hjohr kütt <, von Mitgli e­
dern de r KUMEDE bestritte n . musika lisch umrahmt 
von kölsche n Liedvorträge n de r >Ka ll e nd resse r< und 
der Abe nd de r Mundartauto rin nen un d -autoren unte r 
de m Mo tto >Fletten un Blotsdröppche r<: zusamm e nge­
s te ll t und mode rie rt vom E hre nvorsit zenden Dr. Hil ­
gers. Zwe i Vortragsabe nd e haben s ich mit de r Ge­
schic hte unserer Stadt befasst: Erns t S imons mit 
>Jüdi sches Le be n in Köln< und Prof. D r. Di eder ich mit 
>Erzb ischof Anno II<. Einma l war Werne r Kürten zu 
einem Spaziergang in de r Stadt unte rwegs >Vom Fa­
rina- Vie rte l in die Altstad t< und sc hl ießlich waren wir 
a uch zweimal z u Studienfahrten met de m Bus op J öck: 
Eine H a lbtagsfa hrt nach Burg H e rrns te in und Schloß 
Aue l und eine G a nztagsfahrt nach Andc rnach. Koblenz 
und zur Fes tung E hrenb re itstein. 

Alle Ve ran stalt ungen waren gut besucht. die e in e oder 
ande re a uch a usverkauft. Das gi bt d e m Vo rstand die 
be ruhi ge nd e Gewiss he it. dass das Angebot von Ihn e n 
a nge nommen wurde. 

Es is t nur ei n kl e iner Schritt vo n de n Ve re insvera ns tal­
tungen z u den Tätigke iten de r KUMEDE . Im Ka le n­
d e rjahr 2004 ha t unse re Spie lgemeinschaft folgende 
Vors te llungen in der Aula des Berufskollegs Pe rle ngra­
ben durchgeführt : Im Janua r/Februar 13 mal >Sch läch 
höre kann hä jot<. ne kö lsche Schwa nk cn vie r Akt e 
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von Karl Schmalbach in de r kö lsche n B ea rbe itung von 
H e rmann H c rtling. Eine Ü be rnahme aus de m Jahr 
2003 . A lle 13 Vorste llunge n ausve rkau ft: 6.159 Besu­
cher und im Okto be r/ Novembe r: 

14 mal >Üttekolong vum Alde rmaa t<. ne kö lsche 
Schwank en zwei Akte vun Gerard Schmidt me t be­
ka nnte Leeder vun Gerhard Jusse nhoven. R egie: Her­
ma n n H e rtling: musikalische Le it ung: Martin Rücke r 
(u nser Glüc ks tre ffe r! ): 6.241 Besucher. D as waren zu­
sammen 27 Vors te llunge n mit 12.400 Besuchern . H inzu 
kommen noch sieben Sonderveranstaltungen von >Et 
Frö hjo hr kütt< ( 1-) und > Vun Z in t B ärb bes Dre ikün­
ninge< (6) mit insgesamt 621 Besuche rn. Das s ind total: 
34 Veran sta ltungen mit 13.021 Besuchern. Hi e r müsste 
n ic h t in e ine r Doppelfunktio n a uch d er G eschäftsfüh­
re r d e r KUMEDE vor Ihne n ste hen, und d e n juckt es 
in den F inge rn - o de r a uf d e n Lippe n. Ihnen zu be­
richt e n : 2004 ha t d ie Spie lgemei nsch aft e ine e igene G e­
sa ngsgr uppe wiede r be lebt unt er de r Le itung von Mar­
t in Rücker: das KUMEDE-Qu intett. Sie haben es hier 
bei unsere m N iko laus-Abend ke nnen gele rn t. 

U nd noch e in s tolzes Ergebnis de r K U MEDE sei hie r 
e rwähnt: D as Progra mm > Vun Zint Bä rb bes Dre i­
künninge < wurde in den Jah re n 1984 bis 2004 in 20 ve r­
schiedene n Folgen insgesa mt 120 ma l a ufgeführt! 

Ein weiterer Aufgabenbereich des Vorstands wartet auf 
Be r ich tersta ttu ng: 

Die Vereinsveröffentlichungen 

E s galt. die Vere insmitte ilungen >Krune un Fla mme< 
fortz u führen. D er ne u- o de r wie de rgewä hlte Vorstand 
hat dazu ei ne R edaktionsgruppe geb ilde t. Sie wird ko­
o rd iniert vom Sc hr iftführe r We rn e r Kürten . Di e 
Gruppe hat sich z ur Aufgabe gemacht. dass >e t Heff< 
viermal im Ja hr. pünktli ch im Februar. Mai. Augus t und 
November mit ak tuellen und wissenswerten Informa­
tionen bei Ihnen a nk om mt. Veraltete Ankündigungen 
und Mitteilungen wollen wir vermeiden . a lle nfalls sol­
le n rückschauende Berichte erfo lgen. I m Ja hr 2004 
kamen die v ie r H efte r. 28 bis 3 1 von > Krune un 



Fl a mm e< be i Ihne n an. Die zahlre ichen Rückme ldun­
ge n zu de n He ften , die uns schriftlich , te lefonisch ode r 
in pe rsönliche n G espräc he n e rre ichte n , mache n d e r 
R ed a ktionsgruppe Mut , a uf de m e ingeschlage ne n Weg 
fo rtzufahre n . D e r e ine ode r a nde re von Ihn e n wird d as 
Regis te rhe ft zu de n H e fte n 2 1 bis 30 vermissen. Ha b e n 
Sie bille e twas G e duld ! Le ide r wurde n uns ke ine Un ­
terlage n für die H efte 2 1 bis 28 übe rgebe n. 

Für a lle zehn H efte müsse n di e Registe rangabe n des­
ha lb ne u e rarbe ite t we rde n. Damit s ind zur Z e it me in e 
Vorst a ndskoll ege n Hermann H e rtling und We rne r 
Kürte n ne be n d e n la ufe nde n Aufgaben befass t. Das 
braucht Ze it. D as R egis te rhe ft ko mmt. Erwa rte n Sie 
von mir b ille ke in zeitliches Ve rsprech e n , d as a m E nde 
nicht e inh a ltbar wäre . 

Im Ja hr 2004 sind Ihn e n dre i Büc he r zugeste llt wo rd e n. 
Es wa re n di es: 1.) >Dre imal null ess null ... <, e ine An ­
tho logie aus dem Gre ve n Ve rlag, he rausgegebe n von 
Dr. Hilgers. 2. ) >Das Mitte la lte rliche Köln <, e in his to­
rische r Stadtführe r aus de m J. P. Bache m Ve rlag, he r­
a usgegeben von Dr. C arl Di e tma r und 3.) >Ma isbrut un 
Mucke fu ck<, Ve rzällche r us ne r schwe r Zick von M a r­
gare ta Sc humacher, e rschi e ne n im Greve n Ve rl ag, als 
Ja hresgabe für 2004. ( Inzwische n wegen starke r Nac h­
frage in zwe ite r Auflage e rschi e ne n! ) 

Die Aus lie fe r ung der Büche r e rfo lg te durch e in bea uf­
trag tes Die ns tle is tungs unte rne hme n und die Zuste llung 
du rch die Pos t. E s e rsp a rte Ihne n den Weg zur Abhol­
s te lle . Das is t a ber sehr kostspi e lig und auf Da ue r nicht 
fin a nzie rba r. Habe n Sie b itte Ve rst ä ndni s da für, we nn 
Sie de mn äch s t wied e r gebe te n we rden , Buchgabe n b e i 
de r an gegebe ne n Stel le a bzu ho le n. 

Be i de n e be n ge nannte n Büc he rn zu l. ) und 2.) hande lt 
es s ich - wie auch be re its mitge te ilt - um achlie fe ­
rungell rück s tä ndige r Jahresgab e n . Zu dieser Akti o n 
sah s ich de r Vorstand be im Abbau vorgefunde ne r Alt­
las te n vera nlass t. 

Mit e ine r Auflage d e r Fin a nzve rwaltung im Be trie b­
sprüfun gsbe richt vom l 2 . 09 . 2001 wurde ge ford e rt , di e 
a ngespa rten Rück lagen für Büche r zweckge bunde n in­
ne rh a lb von fünf Jahre n , d. h. bis zum 3 l. 12. 2006 spä-

tes t e ns, abzubauen. Dies is t nun z u e in e m e rs te n Te il in 
2004 durch die Ausli e fe rung d e r Büche r gesch e he n. E in 
zwe ite r Te il wird in 2005 fo lgen . D e r Vo rs ta nd s ie ht 
s ich be i diese r Ve rfa h re nswe ise durc h un se re n ste ue r­
liche n Be rate r b es tä rk t, de r dri ngend e mp fo hle n hatte, 
de n Abba u de r Rückl agen zu fo rcieren. Hö re n Sie 
hi e rz u g le ic h a uch in das Zahlenwerk hinei n , das uns 
unser Scha tzme is te r vortragen wird. 

Fas t zum Schluss meine r Aus füh runge n noch ma l e twas 
Erfre uli ches: Mit e inem >Hilfe ruf< hatte ich mic h in 
2004 an Si e ge wand t, un s bei de r Suche n ach ei ne m 
Lage rraum für un sere Büc herbestä nde behilflich z u 
sein. D as ha t funkti o niert : U nser Mitg li ed Mic hael 
Arntz h a t uns zu e ine m Lage rrau m verho lfen , de r z ur 
Z e it in Eige nle is tung von Vorst a ndskollege n un d von 
Helfern a us de r KUMEDE für unse re Z wecke he r­
ger ich te l wird . Da nke schö n! 

Am Ende me ines B e ri chts h abe ic h a ufrichtig und von 
H e rze n Da nk z u sagen. Ers te ns Ihn e n a llen für vie l Ge­
duld und für Ih re Treue z um Ve re in. Z we itens me ine n 
Vors ta ndsko lleginne n und -ko llege n, d ie mit Sachver­
stand und große r E insa tzbe re itsch aft b e i de r Sache 
s ind . Unser Vo rst a nd is t ke in Ein-M a nn-Be trieb! Jede r 
trägt das Se in e zum G e lingen de r Au fgabe n u nd zum 
Wohl e des Ve re ins be i. Die jeweiligen Le be nspartne r 
schli e ße ich ge rn. abe r a uch ganz h e rz lic h in de n D a nk 
ein. << 

Der Schatzmeister berichtet 

Danac h ka m d e r Sch atzme is te r, Ma rtin Jungbluth , z u 
Wort , d e r fo lge ndes ausführte : 

»Me ine D a me n und H e rre n, 

auc h in dieser Ve rsammlung ko mme n wir n icht da rum 
h e rum. uns mi t de m wenige r k urzwe iligen Teil , nä mlich 
mit d e r wirtsch a ftlich e n und finanzie llen Lage des 
H e ima tvere ins Alt -Köln zu beschäftige n. Be trachte n 
wir a lso zunächs t d ie Ve rm ögenslage d es Ve re ins. 

Da s Vorjah r 2003 wurde a m 3 1.1 2. a bgesch lossen mit 
de m G esamtbestand von 193.840,59 € 
Am 31.1 2.2004 se tz te sich d as Vermögen zusamme n a us 
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de m Kassenbes tand 
de m Kasse nbes tand de r Kumed e 
de n Gutha b e n a uf Gi ro ko nte n 
de n Gu tha be n auf Fes tgeldko nte n 
de n Gutha be n auf Spa rkonte n 
dem Gutha be n au f dem Spa rko nto de r 
Kumed e 

Das s ind insgesamt 

Die Rückb ildung de r R ücklagen um 
be r uht zum wesentl iche n Te il auf d e r 

98,60 € 
1. 163,17 € 

701 ,01 € 
10.446,51 € 
76.542,92 € 

13.833.39 € 

102.785,60 € 

68. 126,69 € 
im Be richt d es 

Vo rsitze nd e n be re its erwähnte n Auflage des Fin anza m­
tes a us d e r Be triebsprüfung des Jah res 2001. Sie a lle 
ware n d a ran bete iligt in Fo rm d e r dre i Bücher, d ie 
Ihne n im Laufe d es Jahres 2004 a usgeliefe rt worden 
s in d. Auch d a rü ber ha t de r Vo rsitze nde be r ichte t. 

D ie Rücklage n de r Kum ed e wurden um € 19.222,76 a b­
gebaut für di e Aussta tt ung de r Inszenie rung >Ütte­
ko long vum A ldermaa t«<. 

Im A nschluss daran gab d e r Schatzme is ter e ine de tai l­
lie rte Übersich t über a lle E innahme- und Ausgabeposi­
tio ne n: a n d ieser Ste lle soll nu r a uf d ie Schwerpunkte 
e ingega ngen werde n . 

Im Ber e ich d e r e nge re n Verei nsa rbeit ware n E inna h­
me n von insgesa mt € 65.701.57 zu verzeichne n. D ie 
größte Posit ion waren die E ingä nge a us Mi tgl ieds­
beiträgen und Spenden von € 45. 114.71. gefo lgt von 
Ste ue rerstattungen und Bankzinsen 111 H ö he von 
€ 11.641.88. E int rittsgeld e r a us unse re n Veransta lt ungs­
abend e n . E rl öse a us un sere n Studi enfahrte n sowie 
Ei nna hm e n a us d em Buchverka u f u nd a us A nzeige n­
provisio ne n bet rugen € 8.944.98. 

D ie KUMED E hatte a us Ei ntrittsgeldern E r löse von 
€ 90.259.77 zu verzeichne n. h inzu kamen E inna hmen 
a us dem Program mve rka u f u nd dem Ve rkauf von Vi­
d eo-Kasset te n von € 1.743.53. 

Die Schwerpunkte de r Ausgaben lagen im Vereins­
bere ich bei den Koste n fü r d ie te ilweise nachge ho lte n 
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Jah resgabe n m it € 62.063.1 7, d ie Vereinsmit te ilungen 
>Krune un Fla mme< mit € 2 1.552,2 1. Po rto koste n m it 
€ 7.059 ,51, Ste ue rn und Ve rsiche runge n m it € 8.174 ,69, 
Rechts-und Be ra tungs koste n mit € 9.120.72 und, nicht 
zu vergessen , di e an d ie be ide n Hilfsak t io ne n >D ie gute 
Ta t< u nd >wir helfen < weite rgele ite te n Spende nbe träge 
in Hö he von € 3.889,00. 

Die Ausgabe n der KU M ED E be t ragen insgesamt 
€ 109.660 .84 und setze n s ich im wesentl iche n a us Pe r­
so na lkoste n (€ 68 .41 9.34), Aut orenho no ra re und Ab ­
gabe n an d ie Gema (€ 12.428.42), Druck- und 
We rbu ngskoste n (€ 7.1 89,32). Saa lkoste n (€ 5.430,90) 
und Auss ta ttung fü r Bühne. Techn ik und Kostüme 
(€ 7.2 10,56) zusamme n. 

De r Kassen bestand a m 31. 12. 2004 bet rug € 2.433.57. 

De r Schatzmeis ter fuh r fo rt: >> Me in e Dame n und He r­
re n. Sie e rke n ne n siche r, dass diese r E ndbestand nicht 
me hr a usre icht , um e ine ne ue Rück lage für e ine künf­
tige Jahresgabe zu bi lde n. Die a llgemei ne Te ue rung. un­
te r der Sie a lle in Ihre n H a usha ltu ngen zu le ide n ha­
be n. geht a uch an de r wirtscha ftl iche n und fina nzie lle n 
F üh rung des He ima tverei ns A lt- Köln nicht vorbe i. 

Die Fina nzierung de r nachgeholte n Ja hresgaben. die 
Sie e rha lte n haben und in diese m Jahr noch e rh a lte n 
we rde n . resul tie rt a us d e n zweckgebund e ne n Rück­
lagen der Verga ngen he it , d ie sei t Jahre n u ngenutzt ge­
blieben sind. Fü r d ie Z ukunft müsse n wir uns e twas 
e in fa lle n lassen . 

Ich muss desha lb mi t a lle r gebotenen Vorsicht da ra uf hin­
weisen. dass d e r Vorstand fü r die Zeit ab de m Rech­
nungsjahr 2006 übe r den Vorschlag e ine r maßvolle n Bei­
t ragse rhöhung nachde nkt . d am it der Verein weiterhin 
seine sa tzu ngsmäßigen Z ie le ve rfo lgen und e rfül le n kann . 

E rl auben Sie mi r abschließend noch e in paar Sä tze zu 
den abgeführte n Spende n a us den Tü rkollekten . d ie ich 
e rwä hnt habe: 

Aus d e r Sa mm lung nach dem Vortragsabe nd am 
24. Mai übe r >Jüd isches Lebe n in Kö ln< von E rnst 
Simo ns ha b e n sich 365.00 € e rgeb e n . die wi r vere in ­
baru ngsgemäß der Synagogen-Gemeinde Köln am 



28. Mai für sozia le Zwecke zur Verfüg ung gestellt h a­
ben. 

Die Samm lungen nach dem Lied e ra be nd und nach dem 
Nikolausabe nd haben zusa mme n 1. 265 ,00 E erbracht , 
die wir a m 10. D ezembe r an die Rundscha u-Altenh il fe 
·Die g ute Tat < übe rwiesen habe n. 

Aus weite re n Sam mlungen konnte n wir d em Kö lner 
Stadt-A nzeiger für die Akt io n >w ir he lfe n< am 23. D e­
ze mbe r 2.059 ,00 E a ls Spende zuko mme n lassen. 

Nach d em Motto >Tue Gutes und rede darüber< dürfe n 
Sie a ls M itgli ed e r des H e im a tvere ins Alt-Köln a uch 
stolz sein auf Ihre n E insa tz für E inrichtunge n, die es 
verd ie nt habe n. 

Ich danke Ihn e n .« 

Das Wort haben die Kassenprüfer 

Im A nschluss verlas Frau Heppne r de n von ihr und 
Herrn Schmitz verfasste n Prüfungsbericht: 

»B e rich t der Kassenprüfe r 
für d as Rechnun gsjahr 2004 

Die Kassen- und Buchprüfun g des H e ima tverein s A lt ­
K ö ln e. V. wurde am 10. März 2005 von den in der Mit­
glie derversammlung vom 15. März 2004 gewä hlte n 
Kassenprüfe rn Frau Ottilie Heppn e r und H errn Alwin 
Schmitz geprüft. Anwesend waren der Scha tzm eister, 
H err Martin Jungb luth und der Vors itzende des Vere ins 
und Geschäftsführer d es Kum ede-Theate rs, H err Willi 
R e isd o rf sowi e d e r s te ll ve rtretende Schatzm e iste r , H e rr 
Wolfgang D icke. 

Alle Geschäftsvorfä ll e sind d urch for tla ufe nd numme­
rierte Be lege nachgewiese n und d e r Numme rn fo lge 
nach a bge legt. Die Bu chungsvorgänge wurde n pe r 
PC e rfass t und s ind in Kontenblättern und Salde nlis te n 
d okume nti e rt. 

Die sachlic h e und rechner isc he Richt igke il d e r Bu­
chungen wurde durch zahlre iche Stichproben geprüft. 
Anfangs- und E ndbestände des Jahres 2004 sowie die 
a usgewiesene n Rücklagen s timm e n mit d e n im Kassen ­
bericht a u fge füh r te n Zahlen überein. 

Die Vorgänge des Kum ede-Theaters s ind in e inem ge­
bund e ne n Journa l gesondert mit Datum, B e legnumme r, 
Vorgang und Be trag chronologisch ve rbucht und im 
Ja hresabschluss d es H ei ma tvere ins e nth a lte n. 

All e anstehenden Fragen wurde n e rschöpfend beant­
wortet. Mit der korrek ten Kasse nfü hrung sin d die 
Grundsä tze einer ordnungsm äßige n Buchführung e r­
füllt. Wir schlagen d e r ordentliche n Mitgliede rver­
sa mm lun g 2005 vo r, unter Punkt 6 d e r Tagesordnung 
Entlastung zu erteile n. 

Köln, den 14. März 2005 

Die Kasse nprüfer 
gez. Ottilie H eppne r gez. A lwi n Schmitz« 

Nach e inigen zusätzli che n Wo rte n von Frau H eppner 
bot der Vorsitzende die Diskussion zu de n bish e r be­
handelte n The me n a n. Da ke in e Wortme ldungen e rfolg­
te n , wurde d e r Tagesordn ungspun kt >Ent last ung d es 
Vorstands< aufgerufe n . 

Die E nt lastung wurde e instimm ig erte ilt , bei E nthal­
t ung d e r Vorstandsmitg li eder. 

A n Stell e der a usscheidenden Kasse nprüfe rin Frau 
H e ppner rückt für die be ide n Folgejahre Herr Bollrath 
nach. D es halb war die Z uwahl eines Ste llvertreters 
e rfo rde rlich. Frau E lfri ede Gü ll e rklärte sich be reit , 
diese Aufgabe zu überne hm e n und wurde e ins timmig -
b ei e igener Enthaltung - von de r Versamm lun g ge­
wählt. 

De r vorgesehe ne fo lgend e Punkt d e r Tagesordung, Z u­
wah l zum Vorstand , entfie l. 

Als nächstes stand die Wahl von Ehrenmitgliedern an 

De r Vorsitzende erö ffn e t diese n Punkt wie fo lgt : 

»De r Vorsta nd hat s ich vorge no mm e n, Ihn e n heute dre i 
Ve re insm itglieder zur Wah l als Ehrenmitglieder vor­
zuschlagen. A ll e dre i, die wir a u f diese Weise ehre n 
wolle n , habe n un s bei d e r Vorbe reitung der he utigen 
Ve rsammlung ihre Z ustimmun g gegeben , die E hre n­
mitgli edschaft anzune hme n, wen n sie d e nn he ute von 
Ihnen dazu gewählt würde n . Was wir nich t wissen 
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konnten is t. dass zwei Ka ndida te n krank geworden s ind 
und he ute nicht hi e r bei uns sein könn e n. 

Ehrenurkunde n , Präse nte und Blume nsträuße sind vor­
b ere ite t. Wir me inen d eshalb. di e Wahle n h e ute, wie be­
absichtig t. durchzu führe n und di e Insigni e n spä te r im 
kle ine n Krei s auszuhändigen . Hie rzu h offen wir a uf 
Ihre Zustimmung. 

Und hi e r d e r e rste Kandidat: D er Vors tand schlägt der 
Mitgliede rve rsammlung vor, H e rrn Chris tian Wolfgar­
t e n in Abwesenheit zum Ehre nmitglied zu wähle n. 
C hri st ian Wo lfgar te n is t 95 Jahre alt und seit 1939. also 
seit 65 Jahre n , Mitgli ed des H e imatve re ins. 1947 ge­
hörte e r zu de n Gründungs mitg liedern der K U MEDE. 
H e rma nn H e rtling. he ute Spie ll e ite r de r K U MEDE , hat 
sich a ls Laudator zu Ve rfügun g ges tellt. Höre n Sie bitte 
je tz t , was e r in sein e r Laudatio a uf Ch ri stian Wolfgar­
te n aufgeschrie be n hat << : 

»We il 
Christian Wolfgarten 

e in besche ide ne r Men sc h is t. wird dies vermutlich e ine 
der kürzes te n Laudati o nes. d ie ich. und ve rmutlich 
a uc h Sie, ve rehrte Gäste. ke nne n. 

G e bore n wurde e r am 25 . Oktober 1909 in Kö ln , be­
suchte die Volksschule Klingelpütz und wec hse lte 
anschlie ße nd zum G ymna sium in de r Spiesergasse. 
Se in e berufliche Laufbahn beende te e r a ls Inge nie ur 
be i d e n Ford -Werken in Kö ln . wo e r vie le Jahre tätig 
war. 

A ls ich Chris tian Wolfgarte n. e r wohnt imme r noch im 
He rze n vo n Kö ln , kürzlic h besucht habe und ihn bat . 
mir e twas a us seinem langen Leben z u erzähle n , me inte 
e r in se ine r trocke ne n. humorvolle n Art, die ihn glück­
li cherweise bis he ute noch nicht verlassen ha t: >> Mahl 
nit esu vill Jedöns, dat ess nit nüdich. << 

E ntsprechend waren sein e Ausführun ge n. H ä mäht 
ke ine Buh e i ö m s ing Person . Hä verzä llt leever vun 
ne tte Lüc k. die hä kennt ov jekannt hä t. Sing Mutter­
sprach. unverfälsch ech Kölsch . hät hä e Levve lang 
jefläch : dat ess e in vun dä wi nnije Saache. wo hä sto lz 
drop ess. 
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Wan n hä huh om Pä äd wor, wor dat Ruse mo ndag. wo 
hä joh re lang. e t Ie tz t a ls Jeneralmajor de r Reserve vun 
de r Ehrenjarde. metjetrocke n ess. 

Und weil er s ic h in sei ne m Wirkungskre is ste ts für die 
kölschen Belange e ingesetzt hat. wurde ihm 70-jährig. 
a lso 1979. d e r Rhe inlandtale r ver lie he n. 

B es teche nd an Chris tian Wolfga rt e n is t sein e Bestän­
digke it. e in e Eige nscha ft. die he utzutage me hr und 
me hr verlo re n geht. So war er 55 Jahre mi t sein e r Frau 
Thea ve rhe irate t. bevor s ie vor 12 Ja hre n diese Erde 
verlassen ha t. Seine Tochte r , Frau H agen. be tre ut ihn 
se it dieser Ze it fürsorglich Tag für Tag . Das schlie ßt 
nicht aus. dass Christian Wolfga rte n rege lmäßigen e ne r 
kölsche Weetschaff s i Köl sch drink un s ich do och s i 
Meddagesse schmecke liet. Si Fröh stöck mä ht hä s ich 
se lvs pa rat. 



Am 2. Novembe r 1947 war e r, u. a. zusa mme n mit Chri­
s te l Phi li ppsen , d amals Ch ris te l Mäte r, be i de r Grün­
dung der KUMEDE, des Munda rtth eate rs des H eimat­
ve re in s, d abei. Man ste lle sich vo r, 1947, a lles in 
Trümme rn , Hunge r bes unger be idse Ä rme, da fand en 
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sich 17 Männ er und Fraue n zusamme n, um ande ren 
Mensche n e in bi ssche n Fre ude zu bere iten . Es ware n 
u. a . dabe i Karl Fun ck , der langjährige Le ite r des 
Kölne r Hänneschen , Hei n Paffrath , Be rta H enr ichs, 
Dr. Kl aus Götte rt und Dr. Jose ph K le rsch, ja hrze hnte ­
lange r Vorsitzende r des Vere ins, mit de m C hr ist ian 
Wolfgarten e ine lange Freund schaft verba nd . Er e rin ­
ne rt s ich noch an sein e rstes Thea te rstück »Fö r Rääch 

un Fre iheit« von Ja ko b Werner , welches am 14. D ezem­
be r 1947 im Tazzelwurm in d e r Z ülpiche r Straße mit 
verteilten R o llen gelesen wurde. D er Tazze lwurm war 
e in es de r we nigen Häuser, d ie e inige rm aßen he il ge­
blieben waren . 

Se ine Verbund enhe it mit dem Vere in war ebe nfa lls bis 
vor dre i Jahren , a ls e r unglück li ch stürzte , beständig. Es 
gab kaum e ine Ve ranstaltung oder e ine n Ausflu g, an 
de nen e r nicht te il geno mmen ha t. 

Die Vollendung sein es 95. Le be nsjahres fe ie rte er im 
vergange nen Ja hr im K reise se ine r Fre unde. Beständig­
ke it zeigt sich ebenfa lls in de r Z ugehö rigke it zum Ver­
e in: er ist seit 1939 M itglied , also seit nahezu 66 Jahren. 

Wä vun uns kann dat söns noch opwiese? 

Le ide r kan n Christian Wolfgarten wegen e ine r akuten 
E rkra nkung, auch we nn e r auf dem Weg de r Besserung 
is t , an der Ehrung ni cht selbst te ilnehmen. 

So möchte de r Vorsta nd Ihne n C hristian Wolfgar te n in 
Abwesenhe it zu r Wa hl zum E hre nmitgli ed des Vereins 
vorschlagen, und ich b itte unseren Vorsitze nd en Willi 
Re isdorf, seines A mtes zu walte n. « 

Die nachfo lgende Wahl zum E hre nmi tglied e rfo lgte 
e in stimmig. 

Danach stand die Wa hl von Chris te l und Hubert Phi ­
li ppsen zu E hre nvorstandsmitgliede rn an. D er Vorsit­
zende füh rte aus: 

»Be i dem Wahlakt für d ie beid en nächste n Kandid aten 
können wir - so glaube ich - e ine Z usamme nfassung 
vorne hme n; das macht das Ve rfa hre n e twas e infacher. 

Der Vorstand schlägt der Mitglied e rversammlun g vor, 
Frau Christel Philippsen und Herrn Hubert Philippsen 
zu E hre nvorstandsm itgliede rn zu wähle n. C hristel Ph i­
lippsen, die le ider auch e rkra nk t ist , gehörte 1947, noch 
unte r ihrem Mäd che nname C hristel Mäte r, auch zu den 
Gründungsmitglied e rn de r K UMED E. 

De r Spie lgemeinschaft hat sie, von e iner me hrj ährigen, 
familiä r bed ingten U nte rb rechun g abgesehe n, bis zur 
Spi e lze it 1994/95 angehört . Se it A nfang 1986 wa r Chri ­
stel Phili ppsen a ls s te llvert retende Schri ftführe rin in 
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unse rem Vorstand. S ie hat in di eser Zeit bis z u ihre m 
Ausscheiden in 2004 e in e n g roßen Te il de r Protokolle 
und N iederschri fte n von Sitzungen und Ver­
sa mm lu nge n gefert igt. Wie selbs tvers tändlich war s ie 

ihrem Mann Hubert in all den Jahre n e ine zuverlässige 
und ta tk räftige H e lfe r in. Hubert Phi lippsen kam 1967 
in d e n Vorstand . Er wurde Sch r iftfüh rer und das is t er 
bis zu se ine m Ausscheid e n 2004 ununterbroche n - me t 
all e m D röm un Dran - 37 Jahre gebliebe n. Für mich 
wird es jetzt gefä hrlich . wenn ich a ll die Dinge auf­
zähle n so ll , die Hube rt be werkstelligt hat : ich künnt 
j latt de Hälfte dovun ve rjesse. So is t die nächs t e La u­
datio fällig, d ie für Christe l und Hube r! Philippse n ge­
me insam gehalte n wird. Und das ka nn nur je ma nd tun . 
d e r d ie beiden ha utnah über all die Ja hre e rlebt hat. 
H ören Sie. was die Tochter d e r beiden. ln a Philippsen ­
Schm idt. us de m Nie hkö rfje zo verzällen hät. « 
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Vom Ihreamp 

Was kann ich für Sie tun ? 

»H e im atver e in Alt-Köln . der Sch r iftführer, me in Name 
ist Hu bert Philippse n. was kann ich für Si e tun ?« 

Esu odde r esu äh nlich künnt e t wal je k lun ge ha nn , 
wan n dä Sch re ffföhre r jea ntwoot hält, wa nn de r Ve rein 
e >Ca ll -Ce nter< hädden. för Aanfroge ze bearbe id e. 

Be i un s d e rh e im jing d a t anders: >> Philippse n << . - »ls da 
nit de r H e im a tve re in ?« ->>Doch! Och! << 
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Wat de Lück nit all wesse wollte! Minge Vatte r hat t je­
de nfa lls d a t Prinzip. dat kein Froch domm je noch wör. 
dat me r dämje nije n i t he lfe so llt. En H ä d Studente 



hat te n s ich fassjefa hre be i his torische Saache vu n 
Kölle. Di e Antwoot »B e n ich nit zostä ndich för! « jov e t 
nit. 

Do wo re n Froge bei, die e ij e nllich e t Ve rke hrsamp, e t 
Historische Archiv, e t Fessk umitee oder söns einer hätt 
beantwoodc solle. Mihs te nd e il s wood ävver me t Hö lp 
vum C hres te l üvverla ht un se lvs e n jode A nt woot je­
jovve. Schle mm stenfalls kräch dä Aanrofer e n Te le fon ­
numme r vu n e ine m, dä e t wesse mö ht. 

W ä vum Hubät Antwoo t kräch , dä krä ch o ff je t mih 
verzallt , wie hä e ij e ntlic h wesse wollt - ävver dat kunnt 
jo nix schade. 

V örstandssitzung 

D at lh reamp vun mingem Va tt e r ha tt och för mich je t 
Jodes. Wie ich jrad o p de m J ym e nasium wor , lee t hä 
d e rh e im e ns e n Be me rkung fa ll e wi e >Ich be n jetz e m 
Vörsta nd vum He imatvere in <. 

Weil e t e n min ger K lass en H äd Stöötswiever met 
ödentlic h Nü ssele aan de Fööß jov. hann ich be i denne 
be iläufi ch fall e loße, dat minge Va t ter jeste r widder 
>j a nz fädich < vun ner Vörsta ndss itzung he imjekumme 
wör. Av un zo wor d at verhaftic h der Fa ll. Entweder 
h a tten se s ic h de Köpp he iß disku teet odder jet vill 
Kölsch inha leet - mä nchm o l och bcides. 

Op jed e n Fa ll wor dat, wat be i dä Sitzunge e römje­
kumm e n ess, för der Vere in nö tz lich jenoch, dat et Jo hr 
för Jo hr wigge rj o nn kunnt. 

En späd e re Jo hre hät ming Mamm a ls >Vize< vun min ­
gem Papp d e Sitzungsprotokol le jeschrevve. Ich ke nn e 
dat vun a nde rswo esu. da t sesich a lt dofö r dröcke. esu­
je t ze maache. Ä vver - wie e t schingk - bann ich dat 
vun minger Mam m jeerv. Ich schrieve nämlich och janz 
jä n Protokolle. 

D a nn ka ' mcr hinge rd re n de Sitz ung doch winni chste ns 
esu ze rääch frößele . wiese e ij en tlic h hä tt laufe so lle,­
ode r nit? 

Oe Fastelovendssitzunge 

E n fröh e re Johre heel t der H eimatve re in en de r Börse 
Fastelove nd ssitzunge av. U n weil minge Papp allt 
Übung e m Präs ieleere halt, ha nn se d e r H ubä t eines 
Dachs bcs te mmp, hä soll d a t och beim He imatverei n 
dunn . Un dat hä t hä dann och 17 Johr lang met 22 Sit­
z unge un me t schö ne m Erfolch jedon n. 

Ming Ma mm d ät de Entrettskaate för de Sitzunge ver­
kaufe. Sei ha tt ene Kaa te -Verkaufs-Plan, wovun et 
Köln-Tic ke t me t s inge Computere hückzedachs nor 
dräume kann. Me t Bl e isteff wood d e Börse met a lle 
Desehe o pje molt. U n wä en Kaat kräc h. wood me'm 
Name op dä Pl a n e njedrage - Chres tel moht jo der 
Üvverb leck be ha lde . Sei sorc hten doför. dat e t janze 
Publikum opt imal zorteet wo r: Wä s ic h metder Fott nit 
be loo re kunnt , dä ko m mindestens drei Desch wick 
usene in. O e Fra ulück un d e Kä ls ko me n en en bunt e 
R e ih un d ie, die zov ill de Schnüss schwade n dä te, ko­
me n nit zesa mme aan eine D esch, domet der H ubät en 
R a uh prä sieleere kunn t. Et jov och Lückche r, die sich 
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nit ka nnte, die ming Ma mm ävver me t kölsch-psycholo­
gische m Feinjefö hl aa n e inem Desch passe nd zosa mme­
setzen dät. 

Dat junge Volk ko m zwo r aa n e ine Desch zo setze. 
ä vver esu pl azee t. dat a lles unger Kontro ll blevv, denn 
e t wor jo en S itzung met >Ka lte r Ente< un e n staa tse 
Klam ot te . 

Schon am Dach vör der Sitzung kunnt me r me t minge 
Ahle ke i vernünfdich Woo t mih wähßele. O e Ma mm 
wor e n e ine r Sorch . ov se d a nn och all die Kaa te rich­
tich aan d e r Ma nn je braht ha tt un d e r Papp, ov s ing 
Stem m me tspille d ä t un e t Programm kein jroße 
Löche r kräch. 

Ih dat me r me t ' ner Tax no h de r B ö rse fa hre. han n de 
Mam m un ic h d e r Hubä t imme r jenerv: >> Häs do de 
Fedde re , h äs do de Ke tt , häs do et Rotsse lver ... ?<< E in 
Dei! hatte me r ävver ni e je froch , hä tte mer ävve r bes­
se r jedonn: e ines Dach s woll t hä nä mlich o hne Je bess 
lossfa hre. Wör doch e ij e ntlich e ns jet a nde res jewäs. 
Da nn hätte me r e n lös tije Bejrößung vun de lhrejäss 
jeha tt. 

Et Büro 

Wie d a t metde r Yörstandsa rbe it aa nfing, s tallt s ich die 
Froch . wohin me t däm janze Zorteer? En Schrievma­
schin , de Ka rt e i, Büroma te ria L Ungerlage. Adressie r­
maschin. Fra nkie rmaschin un n och vi ll mih. wollte n ehr 
Plaaze fi nge. Mi Ya tte r d ä t vun do aa n doför un s Wo nn­
zemme r besetze. wat me r do ma ls dann e ije ntlic h nit 
mih su nenne kunnt! Zorn Jl öck hatte mer e n jroße 
Köch . sudat me r uns haupsächli ch do opha lde däte. 
Le ich wor e t da nn. e passend Jcsche nk för de r Hubät 
ze finge: H ä kräch e ne Sch rievdesch ! Su e richtich üp­
pich hölzer Mö ble mang. Et d o rte ka um paar Woche. do 
wor dä och üvve r fö llt. Ic h we iß nit. wie mi nge Yatte r 
dat ma ht: Ävver hä ha tt d a t Ta le nt. s ich wie e ne He ff­
dei ch usze bre ide. Wi e ich dann 1976 usje trocke wor. hät 
mi Yat te r mi Kinderzemme r o kkupeet. Mi Z e mm e r wor 
e n Düx e t jrößte e n der ja nze Wo nnung. Ävver ming 
Ma mm wor fruh . dat se widder üvver e richtich Wonn­
zemme r verföje kunnt. 
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Späde r tro ke n ming Elde re no h H o lwi ck, wo d e m 
Hubä t s ing Büro vill kle ine r wor. H ä hät e t ävve r je­
scha ff, a lles dren unge rzebre nge, zo m D e i! me t woc h­
ha lsijer >Huhstape lei <. 

De• 
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Oe Ka rtei 

We nn de Me tjlidder vum He imatve re in wösste. wie sc 
clomo ls e n de r Ka rte i vum Hubä t >jeha ld e < woote ! Da t 
wore nit bloß Name op Kaate . och wann c t wick üvve r 
dause nd wore. H ä ka nnt die Minsc he ja nz jot. die do 
unger dä vo ll Leev e m Zwe i-Finger-Suchsys te m jetippte 
Le tte re o p de Karte ikaa te s tund te. Su woote n de Paare 
sc hön hingerenande r j estivve lt un a lle in aan mingem 



Dubbe lna me hädd e n hä übe künne, dat dat e m Alpha­
bet d e ils janz schön dure he ne in s in kunnt. 

Zor Ere nne rung, wan n hä wäm zo schrieve n hatt , wor 
h ä nit op e le ktronische Hölp aanjewese. Sing >Wi ede r­
vorl agesystem <, dat wor e n Stivvelei me t huhj esta llte 
Karle ikaare un Zedde le un a lles fröh je noch paratläje , 
su dat a ll es pünklic h op de Poß kom. We nn ich a llt ens 
froge dät: >>Soll ic h d ä Bree f me tne mme nohm Kas te? << . 
kom e t vör , d at h ä sa ht: >> Nä , dä da rf eesch üvvermorj e 
e rus.<< De nn e t mool a lles- wie me r hück sät - >jus t in 
time< laufe. 

Oe Hefte kumme 

Et kütt jo a ll t e n s vör, dat me r sich be i ander Lück zo 
Besö k aan me lde weil un da t avjesa ht weed metder Be­
me rkun g: >>Dat je it morj e nit , do h a ' me r de Wäsch! << 

Be i minge E lde re ko m noch e n andre Müjje lichk e it 
vör: >> Dat je it m o rj e nit , d o kumme n de He ft e.<< 

Ih dat de Dröc kerei livvere n dät , wooten de Kuve rts 
me t d e Adresse b edröck . Frankeet woot eesch, wann d e 
Dröckere i d ie He ft e jebraht hatt. D e nn et ko m wäjen 
d e m Po rto drop aan, wie seinve r die H efte e m e inze lne 
wöre. 

D a nn ko m de D eseheleck e run d e r, di e Poßk es te wooten 
paratj es tallt , d e Köch b levv k a lt un dann jingk et loss! 
Ävver die Zwei h ann nit e infach alles e njetüt- e nä, be i 
jede m >En tüt-Vörjang< wood noch e ns e n Qua litä ts­
kuntroll je maat: Ess d e Adress ödentlic h drop jedröck? 
Ess d at H eff e n Odenung? Dann wood a lles schön zor­
teet. 

Wi e min g Puute noch kle in wo re , d o rfte n se be i dä Ak ­
tiun och imme r me tm aache. Se s in e n dä Poß keste 
e römjeklomme, fri e me lte n och dat e in ov andre H e ff e n 
e t Kuvert (nor di e aa n d e Ve rwa ndschaff - dat wor 
dann ha ndverlese ne A rbeitszuweisun g, be i d e r ni x 
sche ifjonn kunnt ). 

Et schö nste fö r die Pänz wor ävver, me t d e m Opa 
nohm Poßamp ze jonn un o p d er leddije Sackkaar vun 
im he imj e fahre ze wäde. 

Stress? Zom Jlöck! 

Dä Papp hät , bes hä e n R e nt jeja ngen ess, sechs Dach 
e n de r Woch jea rbe it. Ming Mamm hät och noc h la ng 
stund ewies jearbeit. D at Jhrea mp hann se nevvenbei 
e rfö ll t. Mer kunnt dat me rke , cl a t e t m ä nchmo l ze mlich 
vill Brasse! wor, dä se s ich d o fre iweilich hann üvver­
däue looße. Ä vve r dat a ll es hatt zwe i Sigge: Se hann 
vill Lück kenneje le ht. Se hatten Ve rantwoodung fö r en 
Saach , hinger d e r se luute r jes ta nde hann. Ich me in e, 
dat e t wichtic hsie wor, dat se och a ls R e ntne r e n Auf­
jab h a tte, me t de r se s ich b eschäftich hann un da t se nit 
e m e ije Saff j eschmort hann. D ä Stress vum l hreamp 
hät dozo be ijedrage, d a t se imme r je t ze verzälle hatte, 
dat ehre Adrinalinsp eeje l nie ze n iddri ch wäd e kunnt , 
dar se e m Kopp zemli ch j rad je b levve sin un dat se 
>kumme nikative Ko mpe te nz< ha nn . 

Se ht zo, dat e h r all jet Ihrea mpliches dot , ih e hr e n 
R e nte jo ht. Un wenn de P ä nz un de E nke le e ns muule, 
dat e hr d eswäje jrad e ns ke in Z ick för se hat t, dann 
sa ht inn e, dat se d es halv met üch späde r vill winnijer 
Moläs te hann weed e, weil et üch es u f löck nit langwie­
lieh weed. << 

Be i d e r nachfo lgende n Wahl wurde n C hri s te l und Hu­
be n Phi lippsen e ins timmig, mit e in e r Ent ha ltung durch 
Hube rt Ph ilippsen, zu E hre nvo rs ta ndsmi tgliedern ge­
wählt. 

Nach e ine m Da nk an Frau Tn a Philippsen-Schmidt für 
di e auswe ndig vorgetragene Laudatio fuhr der Ver­
samm lungsleite r fo rt mit Punkt 10 d e r Tagesordnung: 
>>Di e Planung für das e rs te Ha lbjahr ist Ihn e n b e re its 
durch die H eft e 31 und 32 von >Krun e un Flamm e< be ­
kannt. 

Nach den große n Ferie n s ind fol gend e Ve rans taltu nge n 
geplant: 

Am 26. 09. ist e in Abend de r Mundartau torinn e n und 
-autore n vorgese he n, d e r in d iesem Ja hr unte r de m 
Motto >A laa f, wa t jung ess ... < s te ht und von Dr. Hilge rs 
vorbe re ite t und mode rie rt wird. 

Im Se pte mber oder Okto ber die ga nztägige Studie n­
fa hrt in d as > Kann ebäcke r-Ländc he n <. 
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Auch im September ode r Oktobe r ei ne Stadtführung 
mit Pau la Hiertz durch >Et Veedel öm Zi Pitte r<. 

Am 17. 10. ein Vortragsabend mit Dr.Ulrich Krings un ­
ter de m Motto >25 Jahre im Die ns t der Kötn er D e nk­
malpflege<. 

Am 14. II. Lied e rabend zu Ehren von Ludwig Sebus 
anläss tich der Vollendung sein es 80. Lebensjahres. 

Am 05 . 12. wade mer o p de r Hellije Mann. 

Di e Ve ranstaltungen mit datenmäßige r Festlegung fin­
den a lle hie r im Saa l des Senatshotels s t att. Das macht 
frühzeiti ge Pl a nung mit der H o te lle itung erforde rlich . 

Di e KUMED E hat sich für die Spie tze it 2005/2006 wie­
der e ine kö lsche Ko mödie vorgenommen. Sie hat den 
Tite l >Papeer ess (un)jedöldich<. Insgesamt 24 Vorstel­
lun gen . Die Pre mi e re ist für de n 29. Oktobe r geplant. 

Für di e Monate Mai. August und November is t die Aus­
liefe run g d e r Hefte 33 b is 35 von >Krune un Flamme< 
vorgese he n . 

U nd schli eß lich noch e t was zu unse re n Buch li e fe run ­
ge n in 2005: in diesen Tage n h at de r G reven Ver lag mit 
de r Auslie fe rung d es >Köln-Lexikon < b egonne n . Sie e r­
halten dieses Buch wegen d es hohe n Lade n pre ises von 
49.90 EURO als nac hge holte Jahresgabe für me hre re 
Jahre . B e i dem >Köln -Lex ikon< hande lt es s ich m. E. um 
ein wert volles Nachschlagewerk über Köln . He raus­
geber is t Jürgen Wilhe lm . 

In Kürze s te ht auch d e r zweite Tei l von >Literari sches 
Leben in Köln. 18 15 b is 1840< von Dr. Ge r trud Wege­
ner z u r Ausliefe rung an. Eben fa lls e ine nach geholte 
Jah resgabe. 

Mit diesem Buch werden wir die Aktion >Nachlie ferun g 
rückständiger Jahresga b e n< b ee nden. 

Unser Ehrenmitg lied R e inold Louis befass t s ich z. Zt. 
m it d e r H era usgabe sein es nächsten Buches >l e tz weed 
opjerümp! < im Marze lle n-Verlag. Es be handelt d ie Zeit 
d es Wied e raufbaus in 1945 u nd den fo lgenden Ja hre n. 
Bish e r unveröffe ntlic htes Bildma terial wu rde angekün­
d igt. Im übrigen bürg t de r Na me des Autors fü r Qua­
litä t. « 
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Zwei Wortme ldungen wurden zum The ma Inte rne t und 
P atenschafte n beantworte t. 

Der Vorsitzende schloss die Ve rsammlung, a n d e r 135 
s timmberechtigte Mitgli ede r te ilnahme n, um 21.05 Uhr 
mit d e n Worte n: 

»Meine Dame n und H erre n . leev Fründinne un Frün de 
vum H e ima tverein. Et wor schön, dat e hr a lt jekumm e n 
s id. Ich danken üch. dat e hr su jedöldich zoje hoot hat. 
Jetz kutt jot noh Huus un blievt a ll jesund bes zom 
nöchs te M o l, wenn me r uns a m 09. April zom Spazeer­
jang met Werner Kürte n oder am 25. April zom 
Kölsche O vend >Ävver e m Mai ... < un am 09 . Mai zom 
Vördrag vum Prufesse r Dr. Be nn ack >Hum o r a ls köl­
sche Philosophie< he widde r t reffe.<< 

Cilli Martin op der J ebootsdach 
Am 9. Mä rz hat Ci lli Mart in ihr 95. Le be nsja hr vo ll e n ­
det. Nach dem Tode von An n Ri cha rz g ilt s ie a ls Ne­
ster in unte r d e n Köt ne r Mundar ta utorin ne n und -a uto­
ren. 

Es gab schon mehrfac h A nlass und Gelege nhe it, in un­
seren Vere in smitte ilungen a uf ihre n Lebensweg e inzu ­
ge he n und ihr umfangre iches Lebe nswe rk zu wü rd igen. 
Di es ist zu letzt noch vor fünf Jahre n zu ihre m 90. G e ­
burts tag in H eft 15 (Seite 34) von »K rune un Flamme<< 
gesche he n. 

We nn C illi Martin auch den Kugelschreiber bereits vor 
Jahre n a us de r Hand ge legt hat und s ie ihre r Schreib ­
maschine die wohlverdiente Ruhe gönnt. so hat sie 
doch ihr Inte resse an Köln und a ll e n köl schen Ge­
sche hn isse n nicht aufgegebe n. Dazu ge hört auch ihre 
Vorl iebe für »ih ren<< Do m . Und noch etwas ve rdi e nt 
hier festge ha lten zu werde n : Ci lli Martin ha t ihre n fe in­
si nnigen Hum or nicht verloren un d manchma l s itzt ihr 
auch heute noch der Schalk im Nacken. 

Ihre Wohnung kann unsere li e be Fre undin Ci ll i aus ge­
sundhe itlic hen Gründen nur mit Hilfe e ines Roll s tuhl s 
ve r la sse n . D abei wird s ie fürsorglich von ihre r Toc hte r 



M argre l betre ut , di e une rmüdlich a ls Chauffe use di eses 
Ve hike ls fung ie rt. 

Neulich traf ich di e be ide n - C illi im R o lls tuhl , die 
Tochte r Marg re t selbige n schi e bend -an e ine m sonni­
gen Vor frü hli ngstag im Menschengewühl a uf de r Hohe 
S traße. Au f me ine Frage, wohin s ie de nn des Weges 
seien, antwortete C illi: »Wir fah ren in den D om!« U nd 
dan n kam e r, de r Schalk, aus ihr he rvor: >> Ko mm. du 
kannst mitfahren. Setz dich bei mir a uf de n Schoß. « 

(Künnt ehr üch vö rs te lle, wal da t fö r e n löst ige Fuhr jc­
woocle wör?) 

Ich habe dan n aber doch a us Rücksicht auf di e Kräfte 
von Frau Ma rgret Martin und die Tragfähigkeit des Ge­
fä h rts d as verlockende Angebot zu diesem selte ne n 
Schauspi e l auf der Ho he Straße vor inte rnatio nal em 
Pub likum dank e nd abge lehn t. (Mi nge Wäch jingk ävver 
och e n d e a ndere Rechtu ng.) 

Ja , so is t s ie . C illi Mart in! 

Liebe C illi Martin. a uch von d ieser Stelle. 1m Name n 

des Vorstands und de r M itg li ed e r des Heimatvereins 
Alt-Köln nacht räglich ga nz herzl iche G lück- und Se­
genswün sche zu D e in em Geb urt s tag. Dazu de r Wunsch. 
dass Du noch oft in Deinen geli ebten D o m fahren 
kannst. 

De in 
Willi R e isdo rf 

Dä Draum vum Dom 

Ich sohch se kumme vun a lle Sigge, 
U s a lle Win kcle, a lle Ecke 
Et waren Dude met hoh l G cseech ter, 
En Iinge Döche r, e n golde D ecke. 

Et kame n H äre un och Ma msellche r, 
Me r ho' t se tappe d u rch Stroße, Gasse, 
Och ganz vill Fremde, un mih un mihter. 
Di e ku nnt uns Kö ll e ganit all fasse. 

Noh' m D o m se t roke e n lange R e ih e. 
Wie Aape sin se d ra n hu hge klomme, 

Konzentrieren Sie sich auf eine siegessichere Strategie mit intelligenten Schachzügen. Und denken Sie auch bei Ihren finanziellen Bewegungen schon ein 
paar Züge voraus. Wir sind mit von der Partie. wenn es darum geht. Ihre Chancen zu nutzen - zum Beispiel bei einer gut durchdachten Geldanlage. 
Machen Sie jetzt den nächsten Zug: Sprechen Sie mit uns über erfolgreiche Strategien! Sparkasse. Gut für Köln und Bonn. 
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Un jede r hät s ich . meer kom e t Graue. 
Ne Ste in vun bovve eravgenom me. 

Wie flöck se wore, in avzod rage ! 
Ich wor am schwe ißte un dät laut schre ie: 
>> D e r D om! Et Hä tzstöck eß dat vun Kölle ! 
Do t nit zerstöre. in nit e ntwe ih e!« 

Se däten Iore - me t w a t för Auge ! 
Ich moht mich ducke und ärg mich scha mm e. 
Die do gek umme. der Dom zo nemme. 
Die han wal e Rääch . un s zo ve rdamme. 

Se brahte n Offer. leete n in ba ue. 
Ko me vun wiggem. he hin zo walle. 
Meer han in geerv a ls Krun vun Kölle 
Un sin in nit wäät. - H ä de it zerfa lle. 

Da t darf nit s in . da rf nit su kumme ! 
Sall mer der Fin ge r gäge n un s s trecke? 
Et he isch s ich za ue. dat me r am E ng k nit 
Üvver däm Dra um z o s pät e rsc hrecke! -

Ci/li Martin 

Schre ibweise de r Autorin. Aus >> Kö lsche Rusinge. 
Greven Verlag Köln. 1978 (verg riffe n). We ite re Fund­
ste lle: >> D e r Do m op Kö lsch <<, Greven Ve rlag Kö ln . 
2002. Hrsg. H. A . Hilgers 

»Zorn Gebootsdaach vill Jlöck« 
Allen Ve re insmitgliede rn. die im Juni. Juli und August 
e inen runde n o de r halbrunde n G eburtstag fei e rn . übe r­
re iche n wir hie r unse re n he rzliche n G lückwun sch mit 
den Wo rte n von S uitbe rt H e imbach: 
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Fruhscnn 

Alles ände rt s ich op Äd e, 
Nix bli ev s to n. ve rloß dich drop 
Fängste eesch an a lt ze wäd e , 
H öschte nit mih d o me t op. 

Ävve r loß dich nit verdreße, 
Gevv dee r he un do ne Schwun g. 
Dun d ich nit d ' r Fre ud ve rschleeße. 
D ann beß a lt d o och noch j ung. 

Es werden a m 

l. J UN Die te r Linde n. Kö ln-Linde nthai 70 
3. JU N Agn es R ackwitz. Leverkuse n 70 
4. JUN Erika Heppe kausen . Köln -Nie hl 65 
5. JUN Gisela Bo rsa ri. Hürth 65 
5. J U Dr. Oska r Burgha rdt. Krefeld 70 
7. J U Margre t B ähre ns. Pulh e im 70 
7. JUN Willi Reetz, Kö ln-Bocklemünd 75 
9. J UN Ho rst Finger, Brühl 65 

10. J UN Anne mie H o rnbe rg, Köln 80 
Jl.JUN Do ris Drex le r. Köln 80 
12. JUN Dr. Axe l Be ll. Köln-Brück 65 
13. JU Otto Becke r, Ka li 70 
13. JU Win fr ied Ewe rt. Köln -We ide npesch 80 
13. JU Pe te r Szafranski. Kö ln -Po il 70 
16. J UN Th e rese Fuchs. Köln-Me rhe im 85 
16. JUN H ans Kicka rtz, Kö ln -Vingst 70 
16. JUN Maria Moe ne n . Köln 85 
17. J UN Ange lika Wi ll mes, Kö ln -Nippes 50 
18. J UN H elga Eschweil e r. Kö ln-Zo llstock 70 
20. J UN Gertrud Kirschweng. Köln -Buchh e im 80 
23. J U He inrich Mo lis, Köln-Rath /He um ar 70 
24. J UN Werne r G eorge, Kö ln -Ho lweide 70 
24. J UN Marl iese Hoffm ann. K. -Bilde rs töckch e n 70 
24. J UN Dore lis Jantze n. Köln 75 
24. JU N Matthias Wa lburg, Bad Ne ue nahr-Ahrw. 65 
25. JU N E dith Stump, Köln-Re ime rsdorf 70 
25. JUN Ge rtrud Wi ld e n . Köl n-Ehre n fe ld 85 
27. JU N Die trich Ebe ling. Brühl 65 
27. J UN Josef Kö ni g, Kö ln 75 
27. J UN Gudrun Straß fe ld. Köln-Seebe rg 60 
27. JUN Ed e ltra ut Strun k. Kö ln-Deutz 70 
28. J UN He lga Alfuss, Köln -Lind enthai 75 
30. JUN He rbe rt Bunga rte n, Kö ln-Voge lsa ng 70 
30. JUN Prä l. Dr. Pe te r Sis tig. Kö ln -Nie hl 90 

2. JUL Günt e r Lö hre r, Leverkusen 70 
3. J UL Ade lhe id Stra tmann , Kö ln-Sürth 80 
4. J UL E lk e Ebeli ng. Brühl 65 
4. JUL Maria iessen, Kö ln-We idenpesch 80 
5. JUL Ann e E ms. Kö ln-N ippes 70 
6. J UL Rudolf Schwie r. Köln 80 
8. JUL Ch a rlot te We rne r. Kö ln -D eutz 75 



8 . JUL Juliane We rner, Köln -D e utz 

11. JUL D o ris Brock , Kö ln-Sülz 
12. JUL M arliese Koch. Kö ln-Weiß 
16. JUL H e rma nn He rtling, Brühl 
16. JUL Wilhe lm Po hl , Köln-Lo ngerich 
16. JUL H e lga Webe r, Hürth 
18. JUL H e lmut Wienecke, Kö ln-Brück 
20 . JUL K la us Joseph, Frechen 
21. JUL Pfr. Dr. Winfried Hame lbeck, Kö ln 
22. J U L Günte r Le itne r, Kö ln-Weide n 
23. J UL H einz Ch ri stian Esse r, Kö ln 
24 . JUL Ro lf de Boeser, Freche n 
24. JUL Siegtri ed Dunkel, Rommersk irchen 
25. JUL lngebo rg Mülle r, Pulhe im 
25. JUL Hildega rd Schoop, Köln- Weide npesch 
26. JUL Agnes Gräbe r, Kö ln-Kle tte nbe rg 
26. JUL E mmy H a macher, Köln-Ehre nfe ld 

Kölsche Tönen Wöt un Musik 
In Radio B ild und To n Colo nia e . V. , zu empfa n ­
ge n übe r Rad io Kö ln (107,1 MH z) , we rden re­
gelmäßig Beiträge in unsere r Sprache ausge­
strahlt. 

Paula Hie rtz hat die Gestaltung d e r kurzweilige n 
Se ndungen übernomme n, di e zu fo lgende n Te r­
mine n sta tt fin den: 

20. Mai 
30. Juni 
25. Juli 
19. August 

9. Septembe r 
21. Oktobe r 
18 . November 
20. D ezember 

20.04 - 21 .00 U hr 
23 .04 - 24.00 Uh r 
20.04 - 21.00 U hr 
20.04 - 21.00 U hr 
20.04 - 21.00 Uhr 
20.04 - 21.00 U hr 
20.04 - 21.00 U hr 
20 .04 - 21.00 U hr. 

Außerde m is t an jedem ersten Die nstag im Mo­
na t in d e r Magaz in se ndung >> Blitz licht « - ebe n­
fa lls um 20.04 Uhr - e in Kurzbe itrag von Pau la 
Hie r tz zu hören. 

75 
75 
70 
75 
70 
65 
80 
65 
70 
50 
60 
80 
70 
60 
70 
80 
65 

29. JUL Käth e Knackstedt , Köln -Müngersdorf 90 
30. JUL Karin Kn itt le r, R ösra th 65 
31. JUL Marliese Lapp, Siegburg 75 

2. AUG H anneliese D erwenskus, Leverkusen 70 
2. AUG Ma nfred Schulte , Kö ln-Po l! 65 
2. AUG Hans Sewina , K ö ln 90 
5. AUG Pa ul Wild , Köln-Ka lk 60 
8 . AUG Margot Graes, Köln-Lindweile r 70 
8. AUG Kl aus Hußma nn, Rösrath 65 
8. AUG Werne r K a pp, Köln -Lövenich 70 

10. AUG Fritz Baur, Köln-Zollstock 75 
11. AUG Marita Kurschi ldgen , Be rg . Gladbach 60 
11. AUG Konrad Schauff, Köln 80 
15. AUG Ma nfred Brungs, Bad Bre isig 70 
16. AUG Pfr. Hube rt Ludwikowski , Pulhe im 65 
19. AUG Jürgen L esch ke, Köln-Po l! 65 
19. AUG Dipl. -lng. Hans Nick , Ode nthai 75 
19. AUG Gisela Z illi gen , Kö ln -Yings t 65 
21. AUG H a nni Haas, Bra uwei le r 80 
21. AUG Dipl.-lng. H e in z Peters, K.-He ime rsdorf 65 
22. AUG Di e te r Lange n, Kö ln-Kle ttenbe rg 70 
22. AUG Susan ne P e te r, Kö ln-Buchforst 85 
22. AUG E lse Rosew ick , Köln 70 
23. AUG H a nne Boche m, Köln 80 
23 . AUG Ruth Pitzsche l, Be rgi sch Gladbach 75 
24. AUG Rudo lf Be rli ps, K ö ln 75 
26. AUG Maria H e nsele r, Kö ln-Porz- Urbach 65 
26. AUG Thea Hoffma nn, Kö ln-Neuehrenfe ld 70 
26. AU G A lice Kra use, Köln -Zoll stock 70 
26. AUG Inge Steinigeweg, Kö ln-Bayenthai 70 
27 . AUG H e lla Schmitz, Köln-D ellbr ück 60 
27 . AUG Dr. Karl -Ado ff Schwengers, Köln-S ül z 75 
29. AUG Karl Lorenz, Kö ln-We id enpesch 80 
31. AUG Gundei Ba lzer, Kö ln -Weide npesch 70 

Jahre 

Mit diese m Heft wird gleichzei tig das R egiste r de r 
H efte Krune un Flamme Nr. 21-30 ausge li e fe rt. 
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Dank an »edle Spender« 

Auch im vergangene n Jahr ha be n Mitgli ede r und 
sonsti ge Gönner d e m He imatvere in A lt -Köln 
Buc h- und Sachspe nde n zu ko mme n lassen. 

Diese Materia li e n die ne n de r Auffüllung un serer 
Archivbes tände - manch e d e r uns übe rlassene n 
Büc he r fe hl e n in un se re n Bestä nden und wä re n . 
we nn überhaupt nur mit erheblichem Kos te na uf­
wand ant iquarisch z u e rwe rbe n gewesen. 

Ande re Büche r die ne n de r Ausstattun g unseres 
Flo hmarktes und werden unseren Mitgliede rn z u 
a ngemesse ne n Pre isen a ngebote n. was zu e iner 
Aufs tock un g d e r Mittel fü r neu zu erwe rbe nde 
Bü che r führt. Die uns übe r lasse ne n sons tigen 
Sachspe nd e n verwe nde n wir a uch a ls Pre ise für 
unsere R ätse lfrage >> Dat ke nn e n ic h doch«. 

S ie sehe n . Z uwendun ge n a n den Ve re in find en 
ei ne g ute un d s innvoll e Ve rwe ndung. 

Diesma l dürfe n wir uns bei fo lge nde n edle n 
Spe ndern he rz lic h bedanken: 

va n Acke n Verlag 
Akade mie för un s kö lsche Sproch 
Gaby Amm 
Professo r Dr. Be nn ack 

Architekturschulen in Köln 

Ein a ufme rksamer Leser von >> Krune un F la mm e<< und 
langjähriges Mitgli e d des H e imatve re ins A lt-K ö ln , H e rr 
H e in z Meichsn e r . wies un s d a rauf h in. dass s ich die im 
Ar ti kel über Wilhe lm R iphahn in H e ft 32 e rwä hnte 
B a ugewe rbesch ule nic ht am U bie rrin g. sondern a m 
Salierrin g befa nd. D as t r ifft z u: die Schule ist e rst !946 
zum Ubierring umgezogen. 

Darüber be rich te t a uch die Faku ltät für Archite ktur 
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Dipl. lng. H e inrich Be rgs 
Rudi und A nne marie Berlips 
Dr. Ulrich Blume nt r itt 
H ans Bo hmh amme l 
Brühl e r H e imatbund 
Wo lfga ng Dicke 
Marita D o hme n 
Ursula E lfgen 
Geschichts- und H e imatver e in R echts rhe ini sches 
Köln 
H e rm an n H e rtli ng 
Pau la Hi e r tz 
Dr. H e ribe rt A. Hilge rs 
Martin Jun gbluth 
A d e le Klar 
Kre issparkasse Köln 
Jrm ga rd und We rne r Kürte n 
Siegfr ied Magka 
Wo lfgang O e lsne r 
Wi II i R e isd o r f 
Jo ha nna Sch la ng 
Stadtsparkasse Köln 
G e rt ru d Türk 
Ve rei n Tri crisch 
St e fa n Winter 

de r Fachhochschule K öln in ih rer Fakultätsbroschüre. 
Mit Gene hmig ung des D e kans. H e rrn Pro fessor 
Dr. We rling dürfe n wir den e ntspreche nde n Abschn itt 
dieser Broschüre nachdrucken. Wir danken seh r für 
dieses Entgegenkomme n und g la uben. d ass diese Tnfor­
ma tio ne n auch von a llgemei ne m Inte resse se in dürfte n . 

>> Die Stc in-H arde nbe rg·sche n R e fo rmen. pädagogische 
Ko nzepte von Fröbel bis Wilh e lm von Humbo ldt. 
Emanz ipation des Bürge rtums aus mitte lalte rlichen 
Stru kturen durch Lockerun g des Zunftzwanges. Indu-



s tri a li sie rung und Gewerbefre ihe it ford e rn a nwen­
dungsb ezogene Ausbildungsstä tten . 1827 wird die e rs te 
private Baugewerbeschule Kölns gegründe t, 1879 die 
>> Gewe rbliche n Fachschul e n d e r Stadt Köln <<, die aus 
e ine r Bau-. Maschine nbau- und Kunstgewe rbesc hule 
bes te he n. 1886 ziehen sie von St. Kolumba in e ine n 
Ne ubau am Salierring, de r bald zu kle in ist, so dass die 
>> Kuns tgewe rbeschule << in s Alex ianer-Kloste r am Mau­
ritiuss te inweg e xi li e rt. 

Die exp a ndierende Bauschule e rhä lt e ine Ti efbauab­
teilung. wird 1903 >>S taa tlic he Ba ugewerbeschul e<< , 1927 
>>Höhere technisch e Lehranstalt für H och- und Ti ef­
bau <<, schließlich 1938 >> S taatsbauschule<< . Ausgeb rannt 
schlüpft s ie 1946 a m Ubie rrin g unte r. um 1950 a ls 
>>Sta a tlic h e Inge ni e urschule für Bauwesen << in der 
Turmstraße in Nippes zu lande n. 1970 bezie ht sie d e n 
Neubau in Deutz. de r zum Nukle us der 1971 gegründe­
te n Fach h ochschule wird , wo s ie s ich mit der e he ma­
lige n Kunstgewerbeschule wi ede r trifft. Die hatte ei ne n 
a nde re n Weg ge nom me n. 

Schon 1901 wurde a n de r Kuns tgewe rbeschul e >>A rch i­
te kto nische r E ntwurf, Pe rspe ktive- und Proje ktze ich­
nen ge le hrt , 1906 e inige Le h rer z u Professore n e rn a nnt 
und 1907 »Da me nklassen << fü r Textile ntwurf und freie 
Kunst e inge ri cht e t. achde m im revolu t io näre n Jahr 
1919 neben d e m >> Le hre rra t << e in g le ichbe rechtigt e r 
»Schü le rrat<< agiert ha tte . übe rnahm 1920 Martin Elsäs­
se r a us Stuttgart das Direktorenamt, de m 1926 Ric hard 
Ri e me nschmidt fo lgte. Er hatt e 1907 de n >> De utsche n 
We rkbund« mitbegründet und war. wie E lsässe r, d e n 
Ideen des Bau ha uses verpflichtet. 

1924 wurde e in Ne ubau am Ub ie rrin g bezogen und u.a . 
D o minikus Bö hm und Jo hann Tho rn-Prikk e r be rufen. 
Die Kunstgewerbeschule e ntwi ckelte s ich zur lege n­
dären >> Kölne r We rk schule<<. bald a ngefe inde t 1936 ge­
schl osse n, 1946 ne ugegründet und schließlic h 1971 als 
Fachbe re ich >> Kunst und D esig n << de r Fachhochschule 
z ugeo rdne t. Di e >> Fre ie Kun st« wurde schli eß lich 1988 
unte r Pro teste n a ufgelös t. 

Di e Arch ite kturkl asse d e r »Kötn e r We rkschul e n« aber 
war mit de r H ochba uabte ilun g der Ingenie urschule 

z um Fachbe re ic h Arch ite ktur ve rschmol zen, so dass di e 
he uti ge Architektu r fakultät doppeltes Erbgut besitz t. 
das sachlich-praxisbezogene a us de n Bauschul e n, und 
d as kün stlerische a us de r Kölne r We rksch ule.« 

»Dat kennen ich doch!?« 
Auflösung der Folge 46 und Folge 47 der Preisaufgabe 
von >> Krune un Flamme« 

Wä hädde n dat jedaach, da t et dismal esu schwe r wor ? 
Ich nit! Ävver der H e ribe rt Klar muss et jeahn t ha n. 
Dä hät si ngem Boch. wat 1984 e m Greve n Ve rlag e rus­
ko m, dä Titel jejovve: 

»Mer hät nit Auge je noc h! « 

Un wann me r do de Sigg 30 o pschle it , fingk mer dat 
Jedcech : 

Wedderjedanke 

Et jitt op Äd e Jo tt se i Dan k noch Saache, 
An d enne och de r Minsch nix dr iehe kann. 
Su künne mee r uns noch ke i Wedder ma ache, 
O vschüns meer mä nches a llt e rfunge ha n. 

E t jitt zwo r Lüc k, di e uus de Wolke lese, 
Ov morje R ä hn küt t oder sc hingk d e Sonn; 
Och die han sic h - wie wah l de miehzte wesse­
Allt mieh wie e imol fi es dobei verdo n. 

Se ha n allt Satellit e huhjeschosse 
En' t A ll me t d a usend Inst rume nte dra n : 
Me r kann s ich och op die ka um mie h ve rloße 
Wie op dä jode ah le Wedderhahn . 

Wa 'meer e t Wedde r och e m vöruus kenne 
Durch Sate llite ov vum Wedderha hn , 
Meer künn e noch esu denke. kn uve, renne, 
Meer ä nde re dom e t kei Fit zje dran. 

Et nö tz och nix. sic h drüvver o pze räje. 
Et ki.it t d och , w ie e t kütt , dat eß jeweß. 
Do ka' m e r sich am Engk nor üvverläje. 
Wie me r uus jede m Wedde r mäht e t Beß. 
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S es fruh, d a t mee r nit selvs e t Wedde r maache, 
We il meer do nit jenoch Ve rs tand fö r han. 
Su b li ev e t Wedde r e in vun de nne Saache. 
Wo och de r Minsch he nix dran driehe kann . 

Gefunde n h a be n dieses G edicht die D ame n Hi lde Strö­
be rt und Mathi ld e Voß u nd die H e rre n Rudo lf Klever 
un d H e inz Wild , d ie je mi t e ine r CD der Kre is- spar­
kasse Kö ln a us d e r Se rie »Kö lsche Evergreens<< mit 
dem Ti te l »Ich muss e t üch sage - Uschi We rne r-F iuss 
s ingt L ieder von He nne r Be rza u << bedacht wurde n. 

Besonde rs he rz liche n G lückw unsch diesen Unverzagten 
un d Find ige n. 

H e ribe rt Kla r wurde gebore n am 17. August 1933 in 
Trie r. und ist vie l zu früh am 4. Jun i 1992 in Kö ln ge­
s torbe n. Aufgewachsen is t e r in e umage n an der Mo­
sel, a be r in eine m Kö ln e r E lte rnha us. Be rufl ich wa r e r 
zule tzt tätig a ls Justi zoberam tsrat be im Obe rl andes­
gericht Kö ln. Von 1965 an war e r Mi tglied im H eimat­
ve rei n und von 1976-1992 do rt Vorstandsmitglied . Um 
1960 begann e r mit d em Schreiben in Kö ln e r Munda rt. 
Er schrie b nicht nur e igene Tex te. sonde rn wa r a uch 
tä ti g a ls Ve rfa sser von Vo rwo rte n. a ls Reze nsent , C hro­
nist und H e ra usgebe r. 

E inige seiner We rke se ie n hi e r e rwäh nt: 

S ul ang e t kölsche Hä tz noch schle it 
Nä , wate t nit a ll gitt 
Dat eß Kö lle hück 
Däm A ll dagen de Kaat gespingks 
Me r hä t ni t Auge jenoch 
R of e n uns Zick (Sone tte) 
Es da t esu ? 
Wo e t H ä tz vun vo ll es 
Me t fresche m M o t 

1971 
1972 
1976 
1978 
1984 
1986 
1990 
1993 
1993 

E s fä llt a uf. d ass He ribert Klar d ie Hera usgabe der 
zwei le tz ten Bände nicht mehr e rlebt ha t. 

Für unse re Ve re in sschrift >> A lt -Köln « schrie b e r zahl ­
reiche Art ike l. Die A ntho logien . d ie e r he ra usgegeb e n 
hat. ode r d ie. in de ne n sei ne Tex te enth a lte n s ind. auf­
zuzä h le n. würde den R ahme n spre ngen. Außerdem be­
merk t man . dass e r sich spä testens ab 1984 d e r Schre ib-
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we ise von Adam Wred e (j s ta tt g) zugewende t ha t. 

U nd nun we nde n wir un s voll Optim ismus der 

47. Folge von » Dat kennen ich doch!?« 

zu und nähe rn un s damit der Zahl 50 imme r mehr. 

Wi r hoffe n, wir habe n es di eses Mal e twas le ichte r ge­
macht und wün sche n Ih ne n vie l Freude be im Suche n, 
Finde n und Lesen . 

Bitte t e ile n Sie uns mit , wie der Tite l des Gedichtes 
laute t , dessen le tz te zwei Zeile n hie r fo lgen : 

Do geiht dat nor: Hemb us Hemb an, 
Hemb us, Hemb an, Hemb us un widder an! 

Ne ugie rig wie wir s ind , möchte n wie a uch gerne von 
Ihne n wisse n. wer d as G edi cht geschrie be n ha t. 

Kle ine Hi lfe: Es is t in e in em Buch zu finden . welches 
de r H e im a tvere in A lt -K ö ln he ra usgegebe n h at. 

E s sind wiede r e in ige inte ressante P re ise a usgesetz t. 
Ihre Lösun g schicke n Sie bitte bis zum 30. Juni 2005 a n 
u nsere n Schriftführer We rn e r Kürte n, Posts traße 4. 
50676 Kö ln . Mit e ine r Postka rte sind wir zufriede n . 
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Gruß an die neuen 
»Ait-Kölner« 

E rne ut dürfe n wir uns fre ue n übe r 45 ne ue Ve r­
e insmitg lieder - 27 Dame n und 18 He rre n -, die 
wir ge rn in unsere n R e ih e n begr üße n und de ne n 
wi r v ie l Freude an und mit unsere n Ve re in sakti ­
vitäten wü nsche n. I hre n Be it r itt haben erklärt: 

Ka th a rin a Adami tza, Kö ln -Voge lsang; Maria An­
zald i, Kö ln-N ippes: Ut e u nd E rich Are nz. Köln­
Ne ubrück ; R üdige r A re tz, Pulh e im: Lydia Bahn , 
Kö ln - ippes; Marg re t Bozio nek. Köln ; We rne r 
Braga rd, Kö ln-Zolls tock ; Mo nika und Dr. Erwin 
C le f, Kö ln -Longe rich ; Ma rle ne D ecke r , Köln -Vo­
ge lsa ng; Karin D om ini k, Rösra th ; Martha und 
Dr. Mar tin Fuchs, Neuwicd; N o rbe rt Führes, 
D01·mage n; Inge G le newinke l, Enge lskirche n; 
Michae l Haers t. Rösrath ; Amalie Hancke. Köln: 
He inz H o mbach. Kö ln-Brück; Jürgen H ombach, 
Be rgisch G ladbach ; Ma rgare te Humme l-Vio l, 
Kö ln -Po rz-Zü nd o rf: Pe te r Ke rn , Troisd o rf; Ann e 
Krumbach-Kn e ide r, Kö ln -Weiß; Silvia Kul ik e, 
R ö sra th ; Maria Le usin k, Pulh e im ; Manfred Litt ­
mann , Kö ln ; C hris ta Löde r, K ö ln-Rade rtha l; He l­
mut Mülle r. R ös rat h ; Roswitha Mülle r , Kö ln -Lin­
de nth a l; Ursula Mü lle r , Enge ls kirchen; Waltra ud 

e un zig, Be rghe im; Margare te O ve ra th , Köln­
Ho lwc ide; G e rt O verzie r. Kö ln -N ie hl; E lke Prim ­
nitz, Rösra th ; Johan na und Die te r R o hlfs, Kö ln­
Po rz-Zü nd o rf; Kä th e und Karl -H e inz Schneide r, 
Kö ln- Bicke ndorf; H e inz Schuh , Köln-Me rhe im ; 
Ka tha rina Schulte n , Kö ln ; He lmut Schumache r, 
Köln-Pesch; H e lga S tegh, Kö ln-Jun ke rsdorf; 
Mathilde Sturm, Kö ln- Rie hl und Elisabe th und 
Mallbias Walburg, Bad Ne ue nah r-Ahrweile r. 

D am it s ind wir unserem Zie l, di e Za hl von 2000 
Mitg lied e rn zu e rre ich e n , wied e r e in Stücke he n 
n ä he r ge rückt. 

Jahresgabe 
Mitte Mä rz ha t d e r Vorstand des He ima tve re ins de n 
Ve rsand e in e r nachträgliche n Ja hresgabe ve ranlass t. Es 
ha nde lte s ich da be i um d as im G reven Verl ag Köln e r­
schie ne ne We rk »D as große Kö ln Lexiko n«. 

Begünstigt waren die >>Alt-Mitglieder«, die vor dem 
31. Dezember 2004 dem Verein beigetreten sind. 

D er Ve rsa nd wu rde , wie in de n verga nge nen Fä lle n von 
de r Firma >> G emeinnützige We rk stä tten Kö ln G mbH << 
(GWK ) durchge fü h rt. Wege n d es U mfa ngs d e r Se ndung 
ha t GWK diesmal a ber de n Transporteur DPD stall de r 
Bundespost mi t d e r Auslie fe run g d e r Päckche n be trau t. 
Di es is t a be r o ffenba r nicht imme r ordnun gsgemäß er­
folgt. 

Wi e wir inzwi schen erfah re n ha be n, sind e inige dieser 
Se nd unge n a us bishe r nicht aufklärb a re n G rün den 
n icht an d ie vo rgeseh e ne n Empfä nge r ausgehändi gt 
word e n. 

D am it GWK bei de r DPD e in e Klä rung d es Vorga ngs 
veranlassen kann und e ntspreche nde Regressforde ru n­
ge n ges te llt we rd e n kö nne n , b ille n wir die Mitglieder. 
d ie das We rk nicht erha lt e n ha be n und zu dem vo rge­
nan nte n Empfängerkre is zähl e n, um e ine ku rze schri ft­
liche Mitte ilun g (Postka rte genügt) an de n Schrift füh­
re r We rn e r Kürte n, Postst raße 4, 50676 Kö ln . Termin 
für den E ingang dieser Nachricht ist spätestens der 
10. Juni 2005. Diese kurze Fris t h a lte n wir für erfor­
d e rlich . d amit die unangene hme Angelege nhe it so 
schne ll wie möglich berein igt werde n kann . 

WK 

Fletten un Blotsdröppcher 
Unte r d iese m Motto s tand unser Mund a rtautore n­
Abe nd am 20. Se pte mbe r ve rga ngeneo Jahres. 

E ine n gute n Te il d e r d am als vorgetragene n Texte haben 
wir in H eft 31 von >>Krun e u n Fla mme<< fes tgehalten 
und ve rspro che n, die Ve röffentlichung de r fe hle nden 
Beiträge nachzuholen. 
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Das war in de m Fo lgehe ft le ider nicht möglich. Wir 
b le iben jedoch be i unse re r Zusage: wenn a uc h mit Ve r­
spä tung fol gen hi e r di e noc h a uss te he nde n Tex te. 

WK 

Nä, wat för e doll Boch 
Ich kann di e Lüc k nit ve rstonn. di e nix fö r e jo t Boch 
üvverich hann. Sich vun e ne r We lt e nfange ze loße, e n 
d är e t en tweder bloß Jeföhle. ke ine Knies un e Hä ppi­
E ngk jit t. odde r ävver luute r Ha na ke un ande r Dreck­
säck , die am Engk al l ve rha ff wäde, jitt et dan n je t 
Schön res? Ich jede nfa ll s ka nn mich besonders aa n 
e ne m Boch vermaache, wat mich nit b loß aa n- sonde rn 
och o präch. aan e ne m Boch evvens. wat mich su rich­
t ich me trieß. 

Su ha tt ich e ns widder mingem beste Stöck s inge Käje i­
Ovend je nötz. mich e n ming Sofaeck ve rkro ffe. mich en 
e ne Berch vun Sofakösse e nje murke lt. un fraut mic h op 
dat Boch. wat ich mer us de m Schaaf je ho llt ha tt. Ich 
fraut mich deswäje su. weil ich e t janz frö he r a llt e ns 
je lese ha tt un mich e ntsenne ku nn t. d a t e t me r d omols 
jo t je fa lle n hatt . wa n n ic h och hück nit mih su je nau 
woss, öm wat e t do e ije ntlich j in gk . B loß. dat e t ne 
Krimi wor. dat woss ich noch . 

Ich h a tt jrad e ns e n Stund je lese. do wor ich a llt s ib be 
Dud e b ejänt. Die hatt ich e n minge Jedanke- ö nt lich. 
w ie ic h no e ns ben - all no h A lder. Jeweech. J röß un 
Jeschl ääch zorteet un öm mich e rö m verdeilt . drop us. 
a ls H o bby-Komm issä r janz flöck e ruszekrijj e. wä dä 
Dutschläj e r wor. dä do s in ge Je löste freie La uf leet un 
o h ne Jr un d a ll d a t. wat s ich bewäächte. ö mbraa t. Zemo l 
de r echte Kommi ssär. wie e t schung, nit bes dre i zä lle 
k unnt. Wi e j esaa t, e n Stund ha tt ic h je lese. do moot ich 
mer d a nn doch ihrlieh e nj estonn. da t d a t Boch Dress 
wor, r iebt ich jroße n Dress ! Et ha lt mich üvverha up nit 
me tj e resse. Nix wie dom me Ye rzäll wor da t un nix för 
opzeräje. Et e inzij e Je föhl, wat s ich be i mee r e njes tallt. 
ha tt , wor Möd ichke it. i c h woll bloß noch ja ppe! Ich 
wor esu möd . ich hä tt me t Jappe Je ld verdeene künne. 
Ming Auge spazee te zwor noch üvve r d e Sigge. ävver 
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ungen aanjekumme. woss ich a llt n it mih . wa t ic h je le­
se n ha tt. O c h e t Ö mbl äddere passeete janz vun se lve r. 

Su jingk d a t en janze Zick: de Auge wa ndere loße. 
jap pe. ömblädde re. jappe. s ich widde r klo r wäde. dat 
dat Boch nix daugen dät. u n widder jappe. Jrad woll ich 
e t us d e r H a nd läje un e Püsje schlo fe . do feel je t e rus. 
Ic h hovv et op un ha tt irje nd jet ha lv Zerjrümme ltes. 
je t Ye rdrüchtes e n der H a nd . Wat wor dat d a nn ? E t 
do' te noch e n Iwichke it. un e n mi nge m Buch wor e t a llt 
la ng lecke r wärm jewoode. bes en minge m Kopp aanj e­
kumme wor. d a t dat e n ve rdrüchte Bio m wor. Ävver 
wat fö r e in ? U n wiesu j ingk e t mee r mete ns esu jo t? 
Ich lo' te zwe imol hin, dre imol - un d a nn kräch ich j anz 
he iße Ö h rche r. >H ortensie <. saat ich la ut. Ä vve r wo 
kom d a t jode Je fö hl he rr? Ho rte nsie kunnt ich d och 
ü vverh a up nit ligge. 

Be i de m Woot >Hortensie < fä llt me r nä mli c h imm e r 
ming Kinde rkumme lejon e n . Sibbe nu nd ress ic h Hort e n­
sie, a ll e n wieß. hat t ich do mols jesche nk kräje. weil 
ming Elde re e n Bäckere i ha t te un de j a nze Kundschaff 
me t H ortensiepött aa nkom. U nse Lade sohch dono h 
winn ij e r us wie ne Bäckerlade. nä mih wie e Beerdi ­
jungs ins titut. We il dat no op de D oor nit esu blieve 
kun nt , woodt ich d urc h et janze Veedel jescheck. üvver­
a ll hin. wo me r me t ener Bio mespe nd e n Freud maache 
kunnt. 

E n jede m Ä rm ene Po tt. - mih kunnt ich als kle ine 
Kro tt nit d rage - su foh t mich mi nge e hschte Wä äch 
no h de r Kirch. Dat wor jo noch janz aa njenä h m. 
schlee ßl ich wor ich jo e fromm Kumme le jo nskind . U n 
we il e n de r Kirch k e i Minsch ze s inn wo r. s ta llt ich 
min g Pö t t - ich daach d a t wör de räächt e Plaaz - me cl­
de n o p de r A lt a r. tirec k nevven et Ta b e rn akel. D e r 
nö hks te Wääch jingk e n d e Ka peil vum Anna- Huus. 
O ch do kräche ming Biome e n Ihre plaaz. o hm A nna­
Huus moot ich noch vie rmo l jo nn . Ming Mamm h a lt je­
me in t. su e Spiclol künnt a llesen a lle m jo t zehn Pö tt je­
bruc he. D a t wor mer da nn doch jet sche neerlich . Nit 
b loß. weil e paar Nohbere. d ie e n de Fin stere hinge. 
mich so hche un ich nit secher wor. ov di e Ho rte nsie nit 
viiieich vun denne jewäs wore. n ä. och weil die Nonn 



aan der Pooz mich be im veete Mol frohchte , ov ich 
wo müjje lich och noch de E ssensres te brängen dät. 

Ming Ä rm e woodte länge r un länger, bes ich daach , ich 
künnt mich ston ns Foß aan de Kn ee n kra tze. Ävver ich 
moot och noch die drei A lte rsheime be i uns en d e r 
Jäjend me t Hortens ie bejlöcke. Trotzdäm blevven im­
mer noch nün gksehn Pött üvve rich, mind estens drück­
sehn ze vill. Alsu woodten och noch e paar Verwandte 
versorch. Bloß min ger leev Oma, die B iome su jän hatt 
un där ich e t a lle rleevs tireck e paar Pött hätt zo­
kumme loße, jrad där d o rf ich ke ine bränge, weil nä m­
lich se i e t jewäs wor, d ie beim Aanbleck vun all dä 
wieße H o rte nsie dat Woo t >Bee rdijungsb lom e< 
opjebraat hatt. Wann ich eh r je tz e paar jeschenk hätt , 
dann wör ehr dat viii e ich en d e r falsche Hals je rode. 

Wat us d em R ess Blomepött jewooden ess, we iß ich 
hück nit mih , un et fee l mer och nit e n, wie ich do su 
en minge r Sofaeck soß un di e verdrüchte B iom be lore n 
dät. Bloß, dat ich domols ke in B löt jedrüch ha tt , för se 
dann e paar Johr späder e n e ne langwie lij e Krimi e re n­
zeläje , d o wor ich seche r. Un irje ndwie passten d ä Ver­
zäll och nit zo dä m Je fö hl , wat sich en mingem Buch 
bre it jemaat hatt. 

A lsu kromten ich wigger en minge m Je heensschaaf. 
No h ne r Z ick ko m vun janz dee f, us mingem E nne rste 
e Jeseech e ro p. D at Jeseech vun e nem pecke li je Jun g. 
Hä wor su e Schm alz reppche, me t fu ssij e H oor. Wa lde­
mar! Dä wor d o mo ls be i dä Paveie r en de r Lihr, die be i 
uns e n de r Stro ß arbe ide n däte, un ha tt en Auch op 
mich jeworfe. We il hä nit de r Mot ha tt , mich aanze­
spreche, hat t 'e e ines Dachs ne H o rtensiepott be i uns 
avJeJovve un e Bree fje dre njedonn . U s uns Zwe i ess 
ävver nie e Päärch e jewood e, da nn ich wor ehsch 
drückse hn un ha tt me t Jün gelche r, wie de r Waldemar e i 
wor, re in jar nix a m Hot. Ich dä t noch drop wade, d a t 
minge Vatt e r extra för mich e in e backen dät. 

Ävver dat Breefj e wo r min ge ehschte Lie besbree f. Dä 
ha nn ich mindestens hunde rt Mol je lese. Met m inge r 
Pädsfa ntasie, die ich d o mols hat t, jov e t na törlich och 
ene s taa tse Avsender, un dä wor fö r dat Jefö hl zostän ­
dich , wat es u s tekum üvver mich jekumme wor. Blo ß 

heeß dä nit Waldemar , nä , dä heeß - H o rst Buchholz! 
Jo un wann d e r H o rst Buchholz meer ene Liebesbreef 
schrevv u n och noch ene Biomepo tt schecken dät , d ann 
dorf dat suj a r e n Hortensie sin. Wat hann ich die je­
fläch ! De le tzte B lö t hann ich janz höösch, da t nor jo 
ni x passeete, avjeschnedd e un för ze drüjj e koppüvver 
bei mingem Yatte r e n e t Backes j ehange. Woche späder 
ha tt ich op d e r Na mensela ach dä Krimi jeschenk kräje. 
Do hann ich dann d em Horst Buchholz sing Blöt e ren­
j e laat un och singe Breef. 

D ä Breef? Wo wor d ä dann ? Verschreck heelt ich dat 
Boch e n d e Luff un schöddelten e t. Do feel'e e rus. Jott­
sedank! Do wor 'e . D em Waldemar sing Ungerschreff 
wor durchjestreche, un ich hatt me t minger e ij e Kin­
derschreff >Horst Buchholz< drunge r jesatz. Faszineet 
los ich dä Breef noch ens - un noch ens - un noch ens. 
Ne Li ebesbreef vum H orst Buchholz! Met e nem sillij e 
Laache heelt ich mer die jedrüchte Bio m un ger de Nas 
un roch präzis d ä D öff vun de fuffzijer Jo hre. Langk­
sam laveete ich di e Biome. un och dä >Li ebesbreef vum 
Horst Buchho lz<, widde r zeröck en dat Boch un dröck­
te n e t janz fass aan mich . Nä, wat för e doll Boch! Un 
wat för e schö n Histörche ! 

Bann ich e t nit tireck jesaa t? Aa n e nem Boch , wat 
mich me trieß , kann ich mich vermaache. Un sidd doch 
ens ihrlich , sin Hortensie ke in schö n Biome? 

Marita Dohmen 

Biome för zo laache 
Die Biome, die ich besonderseil jän ha nn , sin nit die, 
die blöhe un we lke, nit die, die mer heuke le un fe uke le 
muss, nit die, die me r en d e Vas s te llt ov die em Bio­
mepolt op de r Finste rbank , om Ba lkon un e m Jade 
waaße. Et sin och nit die Zoote, d ie der kältste Winte r 
üvversto nn , ovschüns su e fil ejran Iesblömche aan ne r 
ahl Rutt op de r Läuv sing e ije Schö nheit hä t. E t sin nit 
die , di e janz besche ide op de Trümme re waaße, odder 
d ie, die mer op Wanderschaff am Wäächrand plöck. Die 
Bio me, aan denne mi H ä tz hängk, sin nit di e, die mer 
versche nk , die mer jesche nk kritt , die e n Huhzick schö-
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ne r maachc ov die me r a ls le tzte Jroß e n e Jrav wirf. Et 
hät nix d ome t zo dunn. ov se e m Stru u ß odde r e m 
Kranz je bunge s in. Un wan n e ine r. weil hä mich jän 
hät. me r ne B lomejroß scheck ov prä se nteet. dunn ich 
me r zwor e Loc h en der Buch fre ue. ävver ic h hann d ie 
Biome t ro tzdäm nit leeve r wie die. vun d e nne ic h he 
verzälle we il. 

Ich me ine die »Stilblöte«. U n dat. wei l ich jän schr ieve 
un ich seche rlieh och allt e ns e n Sti lblöt aan e t Waaßc 
jebraat hann. Aan dä Biome je fällt me r e ifach a lles. Se 
ha nn off je t ä rch spetze »Woot-Dööne r<<. Mä nchmol 
brängen se e ine r aan e t Nohde nk e. ävver me hschte ns 
aa n e t Laache. Flöck jesaht: Et s in sprochlije Mess­
jre ffe. »Doppeld e utigk e ite n<<. die s ich ja nz unj e wollt e n 
Sä tz bre it maache: Op e imol s in se do. Nor su fö r e 
Beispill : Da t H uhwasse r vör e paar Woche je it och hück 
noc h vun Mungk zo Mungk. Odd e r: Wamme r üvve r de 
Sie k vu n e ne r Yije lin strichen deit, vibreet de r D ä rm. 

Stilblö te blöhe e t janze Johr e n Sch ullopsätz un op 
Zeddele. o p denne beschrevve wee d. wie ne elektroni­
sche Appc rat zo jebruchen ess. Se trecke s ich wie ne 
rudc Fadd e m d urc h all da t Jroß- un Kle injedröckt e. wat 
e t jitt. se d unn s ich e n Zeidunge vers teche. u n b e im 
Opzälle darf me r die Schrievese nit verjessc. di e me r 
aan Verseche runge scheck. Jrad do fin gk me r se e n 
Hä uf. 

Me r muss na törlich A uge un Ohre dofö r h a nn. un 
mänchm o l jitt allt e n ande r Be tonung vun e in e m Woot 
ne n a ndere Senn. 

Ic h läje n üc h jet z ne janze St ruuß me t Stil b löte. su jot 
wie e t je it üvverdrage e n e t Kö lsche. e n de Häng. 
Ne mm l se e ifach aan!! 

Da t E rje bnis vun dä m Fooßba ll spill wor Null : Nu ll . 
ävvc r we il die zwei Mannschafte su usjejleche wore, 
hä lt da ! Erje bnis och ömje kihrt s in künne. 

Me r sohc h üvve ra ll Jeseechte r. die am laac he wore. E 
paa r d ov un heelt e n sich vör Fre ud d e r Buch. (H ädden 
ich j ä n jesinn !) 

Mi Schwes te r braht vum Besök be i d e r J roß a ll e rh a nds 
me t. Et Bess wor de r je rä uchte Schinke vun d e r Jroß. 
(Sta mm e me r vun d e Kan ibale av?) 
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Ming Mamm wor e n fing Macla mm vun de Fääschte bes 
aan de Zie he . (Wie maach dann dä Ress jewäs s in ?) 

Mi ng Ta nt ha tt su sta rke Ping aan d e Je le nke, dat se d e 
Ä rme kaum üvver d e r Kopp hevve kunn t. Me t de Be in 
wor dat jenauesu. (Die Nummer wör sö ns och j e t för 
d e r Zirkus jewäs.) 

Me t e ne m je waldij e Sprung dät s ich dä Löw op dä 
Mann störze. Doch un verhoots hee lt hä aan un leckte n 
e m o p e imo l e t Jeseech . All die Min sche dröme röm. 
verbasert wie se wore. hatte n e t J äje nde il e rwadt. ( Et 
jitt evvens noch aans tändije Dee re.) 

En de r »Tropfs te inhöhl e<< ess e t ärch naaß. Et dröpp 
vun bovve un vu n unge. (Wann dat wohr wör. wöödten 
s ich d e huhj estoche Je le hrte aan de r Kopp föh le. ) 

Am Engk för üch noc h mingc >>S ta r <<. e ifach koot un 
jot : Yör im jappte der Avj rund , h inge r im jappte dä 
Scha nda rm. dä im o p d e Fääscht e wor. 

Die Biome us däm Struuß he ke nne n ich me hscht e n­
de ils a ll t us mi nger Juge nd. ävve r ich me ine . se s in im ­
mer noch fresch me t kräft ige >>S til e<< un hann och hüc k 
nit ehre Scharm verlore. Ävve r c t kumm e n er luute r 
noch e paar de rbe i. Wa nn se üch bejäne. dann laacht -
un plöckt se ! 

Elfi Steickmann 

Och en Biom 
Wie de We lt jeschaffe wor 
Woodt me te ns de m He rrjott klor: 
>>l rje ndsj e t ess do noch mau. 
A ll da t ess jo jrau e n j rau. << 
Su nohm hä ne Pinse l he r. 
O ch ne Fä rvpo tt. jroß un schwe r. 
Jov me t vill Pläsee r s ich draa n 
S ing ne u We lt ze molen aa n . 
He ne Sprit zer. do ne Jut sch. 
Üvve ra ll wo r Färv je flut sch. 
Blau de r Himme l. jrö n der Wald. 

ohme n aan s u e hr Jes ta lt . 



Wise, Fe lde r. Baum fö r Ba um. 
Dat jingk flöck , jrad wie em Dra um. 
Och strech aa n hä jed es Deer; 
Jo, dat wood e n rächte Zeer 
Dann nohm hä de r Minsch s ich vör. 
Je de r kräg sin g e ije Kl ör, 
Schön e m W ääßel rut, schwatz, jä l, 
Wie ß och, wie jes tupp e n Mähl. 
U n w ie der H är am E ngk domet, 
Saat h ä sich : >> Dat ess doch je t! « 
Schlo hch der Pin sel us e t le tz. 
Doch wat sohch der Me iste r je tz? 
Bu ng te Tuppe üvvera ll? 
Nä, dat wor ni t s inge Fa ll! 
Bungte Tuppe. e ifach su , 
Maac he n doch der Minsch nit fruh. 
D oröm saat hä luus för s ich 
>> D odrus maache n Biome ich .<< 
U n us Tuppe wood te fl öck 
Bi o me, Blöte, Stöck für Stöck. 
Ehr ke nnt jo die b un gkte P raach. 
W ie se op de r Äd uns laach. 
U n de Minsche, vo ll vun Jlöck. 
Sin op Biome knatschverröck. 
Och d e r Tünn vum Ihre fe ld 
J it t fö r Bio me us vill Je ld. 
Wann e t Fröhjoh r kütt e n Fah ' t. 
Määt d e r Jade hä pa rat , 
Freut sich , wan n e t wääß un blöh t: 
Dat ess je t för s i Jemöt. -
Doch de schönste Blomezeer 
Ess fö r in - die Biom o m Beer. 
U n si Levve wör bedröv, 
Wann e t su e n Bio m nit jöv! 

ffletten un Blotsdröppcher 

Toni Buh z 

::m a hle Schloss wonn te n a llt lang ke in H e rrscha fte 
nih. Et Huus un och de Stä ll ha t t mer be n ne ö mj ebaut, 
1n e t woren e n H äd Fam il lij e enjetrocke. Se ha tte n 

ehre Spass aa n däm schöne Park drömeröm, dä se 
ömenancler fl äje däte, dat'e immer propper ussohch . 

E n e ne r Eck, e n dä r sich zwe i Brachste inmore trofe, 
s t undt , jeschö tz vör scharfem Wind un vör Kält, ne 
Struch B lotsd röppcher. Im jäjenüvver, op der ande r 
Siek vum Wääch , wor e jroß Rabatt Jadeflette. 

Em Summe r jl ö hte n dem Blotsdröppche sing Klöckel­
che r deefrut un schöckelten sic h e m Wind. De Flette 
weechte n ehr wieße Köppche r, un de Luff wo r vo ll vun 
ehrem Dö ff. E t wor e Bild vun Fridcle, aa n däm jeder, 
dä e lans spazeete, si ng Fre ud hat t. 

Ävver esu, wie et ussohch . wor et jar nit. De Flette un 
e t Blotsd röppche hatte Knies. Janz stemmp dat ni t, et 
B lo tsdröppche wör fruh jewäs, wann de Flette et ze­
fridde jeloße hätte, ävver die wore krabitzich un kunn­
ten e hre Nohber nit ligge. Se heelten däm Struch eh re 
Döff unger de Nas un saate: >> Wat bess do bloß för en 
Biom? Do ste is d o jed uck e n dinge r Eck, weil do uns 
Klima nit verdräs. Do bess jo oc h üvver et jroße Was­
ser je kumme. Wo röm bess de nit do jeblevve. wo de 
wors?<< Et Blo tsd röppche paaschten sich noch je t faster 
en sing Eck un daach : >> Ich be n jo jar n it jek umme, se 
hann uns U rahn e ze Hus usjejrave un herrjebraat.« Et 
saat ävver nix un schott nor si ng K öppche r, wie wan n 
e t die do ll Fle tte nit bejr ie fe k ünnt. Dat clä t denne soor 
o pstüsse, se hä tt en s ich doch cs u jän jezä nk, d röm 
schratelten se: >>Zwanzich aan ei nem Still, dat dauch 
nix! Kei Wunde r, da t do immer all ding Köpp hange 
li es, ke ine Bleck för de Sonn häss un bloß op de Äd 
lo rs! D ocl raan süüt mer jo allt. dat do dich sch amms. 
Mee r, mee r stonn wie de Zaldate, en janze A rm ee. 
Mee r Iore rundserö m un e n de r H immel. << Et Blots­
cl rö ppche daach: >> Eh r si cl ke in Armee. ehr sid bloß ne 
jroße H a u fe. de rei nste Masche rang! Wä su st runz. dä 
hät e t wall nüdi ch! Vi ileich ess et üch jar nit ejal. dat 
öre schwere Kopp op esu nem dönne Stillehe sitz. 
m aachle ich ri eßt ehr dröm de Mul esu wick op.<< Un 
esu lang de Flette och d rop wadte, dat jet replizeet 
wöödt, et kom nix. No schwoll inne der Kamm. >> Un 
wonoh rüchs d o?<<, reefen se, hallte me tenein deef Luff 
un däten e hre janze D öff e n die Eck b lose. 
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En däm Momang sohch me r zwet JUng Mädche r e n 
Summerkle ider üvver de r Wääch fl aneere, die woren 
am juhze un am laache. Da t e in saat : »Wat e ne Dö ff! 
Loß me r uns dovun e n as voll me tnemme ! D ä ess vun 
dä Fle tte, loor e ns. wie vill e t ere s in, un wie d eech se 
beiene in s tonn ! Et süüt us. wie wann e t e ne weiche Te p­
pich wör.« O e F le tte woodte janz s tolz. Un wie dat an­
der Weech reef: >> Nä, wat e n Praach !«, hovven se ehr 
Köppeher noch je t hühter un drihten se huffädich noh 
dä Zwe i ö m. Ävver do wooclten se dutverschreck. weil 
se merkte. dat sei jar nit gemeint wore un dat Mädche 
op die ander Siek vum Wääch loorte. Et sprohch och 
tireck wigger: >> D a t Blotsdröppche he, dat jlöh t jo rich­
tich e n d e r Sonn! Wiese schöcke le, a ll di e Klöcke lcher 
me t e h re Spetze kräj e lch e r ! Do fange jo die a hl Mo re 
widder aan ze levve !« Drop saa t s ing Fründin: >> Weiß 
de e ns je t wat , me r plöcke n uns be ids e Strüüßje vun dä 
Flette ! E t s in e re su vill , do me rk beste mmp ke in er, 
wann e paar fähle. Su nemme mer uns de r D öff me t 
he im, un wa nn uns dä ze Hus en de as trick , dann 
de nke me r och aa n die schön Plaaz he un aan dat adije 
Blotsd rö ppche.« Un se sooke n sich me t Bedaach de 
schön ste us. Wie se jenohch ha tte , dä te n se sich jäje nsi­
ggich e hr Strüüßjer unge r de 1as halde un jingke met 
su le ichte m Schre tt wigge r. dat e t ussohch . wie wann se 
am schwevve wörc. 

Wie se de Eck eröm wore. woodt dat Blotsdröppch e je­
wahr. dat e t Fle tt e raba tt vu n jäje nüvver ä rch rampu­
nee t wor. Et saat och je tz nix. e t daach bloß: >> Do ha' 
mer et widder: Huhpöözich keit kütt vör de m Fall! « 
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Ma rgareta Schumacher 

Naakskääze 
Oe Ovendso nn versink hingerde Hüser. 
Em kle in e Jade ess d e r Daach am jonn. 
Mä nch Blöteb latt de it s ich zesa mmefalde. 
O e Ka tzek icsjer möd c m Kü vve l s to nn. 

Zwei Stänchcr s inn ich allt am Himmel b länke. 
Mösche un Me ise hucke s te ll cm Ness ... 

Ich kann mi ch nit vun mingem Jade tre nne 

Un wa de jed e n O vend op et Bess. 

Je tz e hsch, wann all die ander Bio me schlofe, 
Küt t langksa m för ming aa kskääze de Zick. 

D a t se. wann ' t düüste r weed, ehr Bl öte zeije, 

Jrad wie vun Je is terhand jelenk, janz wick. 

Am Nom medaach sin e t noch spe tze Knöppche r. 

Jrön, deech an deech ö m Zwijjelche r jesta llt ; 

Hück ovend wäden et wal fuffzehn Blöte. 

Wi e ich e n minger Vörfreud a llt jezallt. 

Ich setzen o p der Jadebank un Io re. 
Wat s ich be i minge Naakskääze jetz de it. 

Op e imol si n de Knöpp sich am bewäje, 

Fö r o pzebreche, wat e m Rüppche je it. 

Vie r Blädde r dunn sich usenande rrolle: 

Ne jroße j ä le Blö tekelch ess do, 
Ess zwesche n Daach un Düü ste r zaat am le uchte . 

Be im Zosinn föh len ich e Wunder no h! 

Zehn Blö te . e n Minutt e opjejange-
Ich weiß, jlich wäcle n e t noch e paa r mih. 

Ne sö ße D öff kütt us dä schön jäl Ke lche, 

Och ne Fifa lei e r fingk noch e ns de r Drih. 

Nor för e in Naach bl ieve n se op, die Blöte, 

Hüh kstens d e rnoh noch e ns nen ha lve n D aach. 

Dan n sin se flöck verwelk , su wie je kumme. 

D es Ovends blöhe neue, Schiaach op Schlaach. 

Meer ess de Naakskääz aa n e t Hätz jewaaßc. 
ohm Blomeboch ess se j o Un kruck nor. 

c we ide Struch aa n Feld- un Wande rwäje. 

Em Jade usjesie t vun de r Nato r. 

Mich dunn Naaks kääzeblöte jlöcklich maache. 

Do kumme Ruse. Tulpe doch nit mct! 

Ke in Stockvijülcher. Sonneblome. Flee re. 

Ke in Akele i. ke in B lo tsdröppche. kei n Flett! 

Et D o llste hann ich ävver je tz je lese: 

>> e Livve rant vu n Ö l? Naakskääzesom! « 

Se sin am fo rsche, wat se a ll drus maache. 

>Kosmet ik<, Millezing. a ll s u ne Kro m. 



Noch d e it Naakskääzesom be i uns nit recke. 
Et he isch, h ä wöödt us China e nj e föh ' t. 
Vun meer krijje n se nit de r kle ins te Fise l! 
Dä b liev em Jade, wie e t s ich jehö ' t! 

lch hollte meer e Döppche Kräm e m Lade 
Met Öl vun Naa kskääze, s te it extra drop! 
Un jetz we il ich e ns rundseröm üch froge: 
»Wat ess! Fä llt dann de >Wir kung< nit al lt o p ? !<< 

Ursula Ude 

Met Biome durch et Levve 
Wann d e Schneiklöcke lch e r e t Frö hj o hr en lügge. 
kumme flöck de Määzebeche r un d e K roküssje r hin­
gerd re nn. D er Winter määt s ich langksa m dönn. Et jeit 
e n et Fröhjoh r ! De Welt k r itt widde r Klör, un d e r 
Min sch schle it de r Tummele ut. 

Biome un Blömcher jonn me t uns durch e t Jo hr, durch 
et Levve, durch Fre ud un durch Le id. 

Wat ess dat e n Freue! , wann e Püütche de e hschte 
Schrett d e it un op wagge lij e Be inehe r e selvs usjeropp 
Mattsö ßje, fa ss e n e t Füüsje jepaasch , d e r Mamm ent­
jäj e reck:- »D ä! « Späder ävver, wann e t su öm de zwei 
Jo hr alt ess, sollt me r e t b e i ander Lück e m Jad e nit al ­
le in spille loße. Dann künnt e t s in , dat et d e r Mamm , 
die e ns jrad för e Veed e lstündche op e n Tass Kaffe bei 
ne r Ta nt s it z, sto lz e halv Beet avjeresse Steefmütte r­
ch e r - op Kölsch: Pan ksie- brängk: - »D ä!« 

M i Vatter klabaste rte n em Määz des Son ndachsmorjens 
met meer nohm Stad twald, wo me r för de M amm d e 
e hschte Vijülche r sooke. D a t Strüüßj e wor ehr mih 
wäät wi e d e schö nste Ruse us de m Lade . 

E n d e r Ve rwahrschull woodte Blömcher för der Mut­
te rdaach jemolt - Ve rjessmichnit , fre i noh Picasso! D at 
Kunswerk kom derheim em Flor aan d e Wand , un je­
d e re in moot e t bestau ne. >> Mi Leevje hät dat fö r mich 
us de m Kopp jemo lt«, ~erza llt de Mamm stolz. U n 
wann e n Möhn je ft ich me inen dät: »D a t kütt op si Vat­
te r , dä kunnt och nit mole«, wood t di e nie widde r e nj e­
lade. 

Wa 'mer e ne Usfloch e n e t Jröne maate, knuvten ich 
mer e Kränzje us Botterblome ze rääch un drohch e t 
d e r janzen Daac h öm de Steen wie e Prinzessje e hr 
Krünche. Trok vun unsem Nohbe r us d em Jade d er 
Fleeredöff e rüvve r. dann braat hä d e r Mamm e ne 
decke Struuß vu n dä wi eße Ma ibl ome : ich ruchen se 
bück noch. Wat ich noch ni e ligge kunnt , si n Ho rte nsie 
e m Blomepott. die met dä decke Köpp e n ve rwäsche 
Bio un Rusa. Wo Kumme lijon je fee t woodt, stundte n se 
e n de Finste re. d ec k, b reitun huh. D o wor ich fruh , dat 
ich nit katolli sch wor. 

Ming Fründinne däte mer och Biome schenke, dat wore 
Rümche r e m >Poesiea lbum <. Do fingk me r: Ruse, Tulpe, 
Flette, Narzisse un Verjessmichnit. Doch op e imol dä­
te n die Spröch sich ände re, je tz kom esu jet wie : >treu 
und edel<, un >de utsch es Mädel<, un us Fründinne wore 
Kame racl inn e jewoode: - »Dä! << 

Wat deit mer, wa nn e ns d e r So nndaach verränt ess? 
Krose! Ich bann m e r noch e ns a hl Fotos aa nj e lo't. Us 
en em Boch kom me r e n verdrüchte Rus e ntj äje, die 
me r em Krech e ne Zaldat be i ne m Besök en Luxem­
burg jeschenk h a tt. En ne m ande r Album fung ich e 
zerdröck Edelweiß vun de r Se iseralm un e jääl jewoode 
Enzianblö mche us dem Rosegtal. Un dann d e Bilde r 
se lvs: B e rchhäng voll vun Alpe ruse, Wise me t Klie - un 
Ketteblome, Düvelsklaue un Storcheschnäbe l, Taubn es­
sele un Schlösselbl ömcher, un wie se söns al l he iße. 
Och e n Se lverdeste l verzä llt me r noch jet vun ener 
Be rchtour. 

Wie sto lz esse Weech , wa nn et de e hschte Biome vun 
e nem Kavalö res kritt! Met zwölf Johr hann ich am Ru­
semondaach vun e ne m Jun g us minge r Kl ass, dä e m 
Zoch me tjonn d o rf, e Strüüßje Mimose kräj e . Da t dät 
ich noch fläj e, wie et al lt lang wie Kamilletee ussohch, 
och wan n ich d ä Poosch selvs üvverhaup nit ligge 
k unn t. - Minge Bruckstruuß dojäj e hatt ich me r no ver­
haftich janz anders vörjestallt: Mindestens fuffz ich bes 
hunde r t Ruse, dunke lrut , wie me r d a t allt e ns em Ki­
nema süht , wore minge Dra um jewäs, un wat heelt ich 
a m >Schönste n D aach em Levve< e n d e Hän g? E 
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vö rn ä hm kle i Rusebuke ttc he ! - »Dä! << Ic h hann 
t ro tzdä m je hie ro t. 

De Fra ulück krijj e mehschte nde ils e Levvc la ng Bi o me 
jesche nk : op d e r Je bootsd aac h. o p c Jubil e ium ov e ifach 
esu: vun Fründe. vum B esök , ov mä nchm o l esu ja r vum 
e ij e Ma nn o p d e r Huhzick sd aach . 

Ess e t nit schö n, üvve r de r Bio me maa t vun e ine m 
Sta nd no hm andre ze schrö me? J ra niums. Blo tsdrö pp­
eher. Bejonie, Ka tzek iesjer. wa t me r och süht. mer 
mööch e t a ll me tne mme. Wa nn bloß de r Ba lk un g nit 
esu kle in wör! 

it imme r kumme Biome jeläje. Em Septe mbe r s tu ndt 
ic h e ns meddsen e m Wä ul wäje ne m Ö mzoch un moot 
H ürdesprüng üvve r a ll d ä je packte un nit je p ackte Bras-

sei maache. för ovends c n mi Be tt ze kumme. D o krääch 
ich ba l ne Peffermünzschlaach, wie ne Biome ma nn mer 
vun der Ta nt Ju lc he fuffzehn Jl adio le op der Jeboots­
d aach braa t - vee r Mo nd zo fröh! - »Dä!«. Winnichste ns 
de Nohbersch hä t sich üvver dä Struuß jefra ut ! 

Üvveral l op der We il ji tt e t B io me: op d er Wis. e m 
Bösch . op de Bi rch . o m Wasse r. un esu jar de Wös 
b lö ht . wa nn ens R ä hn fällt. O hne B io me ka nn ich mer 
mi Levve nit vörs telle! All die Praach wood t uns vum 
H e rrj o tt jesche nk. Loßt uns doför da nke sage. 

Selvs der Dud we il B iome jestra u t ha nn. Ic h wü nsche 
mee r. da t mer am E ngk noch e iner e le tz Blö mc he na h­
wi rf: - »Dä! « 

Hilde Ströbert 

Ävver em Mai ... 
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Texte unseres Mundartabends vo m 25. April 2005 

Et Fröhjohr kütt 
Fresch o p. e h r Lück , e t Frö hjo hr kütt! 
Me r jon je t z e n de r Jade. 
De r Winte r hä t >>Adj üs<< jesaat. 
La ng dä te me r drop waade. 

Zwor es de r Bodde m noch s te inha lL 
Doch ba hl soll e t s ich wäje. 
E Schne iklöckche reck a llt de r Kopp. 
Su weed s ich a lles räge. 

Ne Vuge l k ütt me t >>Sc hisew itt << 
Tire kte ma ng je floge. 
Doch fingk hä n ix e m Fod e rhuus. 
Hä es do rö m bedroge. 

O ch för in he iß e t scha ffe, 
Hä muß sich seiver sorge. 
E t Fröhjo hr es a lll unge rwägs, 
Küt t aan viiie ich al ll mo rje! 

Toni Buhz 

Et Fröhjohr eß do! 
De r Mai s tich bun te Bi ome 
Sich löst ig op de r Hot: 
Ich si nn et vergnög un laache: 
>> o wchd jo a lles god! << 

H ä läht de Han d a n't Öh rehe 
U n luuste rt un gidd aach. 
O v all sing leeve Vüge l 
O c h ald si n opgewaach . 

Su s te ih t hä do e m G a hde 
Su jungk e m frcsc he Grön: 
Dat all se im zoj uhze. 
D at s in su s inger Tö n . 

Ka ' me r jet Schön' res den ke 
A ls wie dä junge Ma i? 
Ic h packen in e n de Ä rme 
U n rofe me t im: >>J uchhei !<< 

Joseph Bayer 



Wann et Maisönnche laach 

,Yann e t Ma isö nnche laach, weed d e Stuvv me r zo eng, 
)röm blevv ich ni t länger dre nn hocke, 
eh no hm minge R anze un S tock e n d e Häng 
J n be n en e t Grö ne getrocke. 

eh sook mer e Pl ätzge, hub bovven am H ang, 
: Dörfge log ne tt me r zo Föße, 
i e log ich un d räumbte, ich we iß nit wie lang, 
-Jor d r D o m d ä t v un K ö lle noch größe. 

eh kräg vun der Praach a ll nit sa tt un genog, 
v' ill glöckliche r sin doch die Boo re, 
)u daach ich noch ne idig, a ls ich do su log: 
vie r Stadtlück sin doch zo bedoore. 

)u tro k ich d es Ove nds no h K ö ll e bedröv, 
) och wa t wor en dr Stadt fö r e L evve, 
.eh so hch luute r Boore, wat he e rö m leef, 
) ie ha t e t no h Kö lle ged revve. 

H ein Paffrnth 

Fröhj ohrsputz 

No paßt ens op, ehr fuul Bajasch! 
Su sä ht d e Mamm e n e hre r Rasch . 
Zo m Pap p, zom Jüngs te, e hre m Jre tche , 
Ich fle ut en üch e Fröhjo hrs leed che. 

De Ma u e ro p, ich be n a lää t . 
Ba i weßt e hr, wie me r Blo twoosch sä ht. 
E t weed jeschup p, jebösch , jewäsche, 
Papp, ne mm d e H ä ng ens us de T äsche. 

H o ll eesch de Le ide r vun de r Läuv, 
De Lampe weed en avjestä uv 
U n hi ngerm Schaaf de Spe nnewebbe. 
D o kriß d i Fe tt noch vun de Rebbe ! 

Wat sähste, nün g Ohr eß et a llt. 
Je tz weed jewä ult un nit je ka llt. 
Ich ka nn nit a ll es seiver maache. 
D at eß me r ähnz, nit för zo laache. 

No flöck noch de Jading e rav. 

Dat je it em Rupp, do sidde r paff. 
Jre t brä ng de r Emme r, Schwamm un Ledder, 
Un putz de Schieve. - D o nnerwedde r! 

Papp seif de Döör, de La mper ie . -
Et weed de hühkste Z ick , a u wih . 
Ich muss noch flöck nohm Krie mer la ufe, 
Je t fö r e t Meddaachesse kaufe. 

D e Ma mm eß a n d e r D öör e ruus, 
Drä ht Ko rv un Bügge l e n d e r Fuus. 
l ch künnt jo op d e Nohbersch wad e 
U n ecke rsch noch e Fitzje schwade. 

D e m P app, dem Jre tche weed e t he iß. 
Se wäsche n sich vum Heen de r Schweiß. 
Do Iüggen a llt de M eddaachsk locke. 
D e Mamm kütt vum Ba ibutz me t Locke. 

Nä. nä, wa t ha n ich mich jeza ut 
U n dä Ba ib utz hä t sich gefraut. 
Wa t sä hste, Papp, zo d äm Frisörche? 
Süch e ns d ie Krö llche r hingerm Ö hrche. 

No maach ich flöck noch je t Jemös. 
Wat ste is te luute r en d e Fö ß . 
Dat schloch de m Papp fi es o p d e r Mage. 
H ä jing un kunnt ke i Woot mih sage. 

Heinz Heger 

Aus: »Luusch e ns, wat e t Jo h r verzäll t! << 
A lbe rt Vogt-Verlag St. Goa r/Kö ln , 1978 

Kneestrümp 

D at wor e Je fö hl , wa nn mer e t ehschte Mol e m Johr 
Kn eestrümp aantrecke dorf. A llt wa nn de So nn estrohle 
av un aa n je t blass hinge r de Wo lke n e ruslo h rt e, loch 
ich minge r Mutter a llt e n de Ohre. 

Meer wo r e t vill ze hei ß met dä lang Strüm p un mem 
Lievje , d a t ich a llt zick d em H e rvs jed en D aach aa n­
ha tt . 

Ich moo t och widde r jewaaße sin. De Strumpbenge le 
wo re n esu koot , d at e t mer vörkom , a ls d ä ten se mich 
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aan de Äd trecke. Ich ze ichte n e t minger Mamm. Zwe­
sche n dä Strümp un d e r U ngerbo tz wore n e n jot Hand 
bre it de Bein bläck . >> Dann ess e t d e r do och nit ze 
wärm<<, saat se bloß. Die wood nit weich ! 

Ming Eldere ha tten e ne Fründ. ne Puutedokter. D ä hatt 
fö r ming Mutter jesaa t. d at de Pänz eesch Kneestümp 
aa ndun n dürfte. wa nn et winni chstens 15 Jrad wöre. 
Dovun wor se nit avzebre nge un wann e t mee r noch 
esu he iß wor. 

Domols. koot noh m Kreech hatte mer nit vill. ävve r e 
Thermometer. dat hatte me r. un dat hing nevve n dem 
Finste r em Schatte. E t jov kein ander Plaaz wo ene Nä l 
jewäs wör. dat ich et e ns jet e n de Sonn hätt hange 
künne. E imol hatt mer e n Fründin je rode, ich sollt der 
Finger janz fass op dat Jl asknübbelche do unge paa­
sche. Dat dät ich dann och. Un verhaft ich, e t Queck­
selve r klomm no h bovve. 

Ich sook ming Mutte r. Se stundt am Köche ndesch u n 
wor am büjele. För e ne Mo mang dät se dat Büjeliese r 
widde r op der Hääd s te lle. un ich trok se nohm Finster. 
Se soch op da t Thermometer. jrieme lten un saat dan n: 
>>Jot. do setz dich je tz e n de Köch nevve mich. un e n 
e ne r Yeedels tund loore me r noch ens drop.« 
Do jingk ich leever widder en de lan g St rüm p spille. 

Ävver e n jedem Jo hr kom e ndlich doch e ns dä Daac h. 
Et wor esu wick. Ich dorf Kneestrümp aantrecke. 
Und d ann jingk e t o p et Plätzje. Seilehe springe un 
Höppemötzje un Ömmer spille. Et eeschte Mol e m 
Fröhj o hr. bläcke B e in unger dem Röckch e! Dat Jeföhl 
ba nn ich nie verjesse. 

Margareta Schumacher 

D'r neue Hot 
Oe Jroß. die hatt e ns fruhjemot 
Fö r sich jekauf ne ne ue Hot. 
Sto lz drooch se no dat jode D ing. 
Wiese spazeere jingk am Rhing. 

Vi ll Tüll wor d raan un vill Jefedder. 
Jeschaffe för e t Frö hjohrswedder. 
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U n a ll die Lück. se däte loore. 
Dat Spillehe dät en Zick a llt doore. 

Ehr Enke lche, dat bei eh r wor, 
Kräch plötz lich Dro ppen op ct H oor 
U n me inte. met d em Bleck op fähn: 
>> Üma. ich jläuv. e t jitt jlich R ähn. << 

O e J roß. d ie s ich bewunder t sohch. 
H a tt vu n dä Bleck noch nit jenoch. 
Spazee t. trotz d e r Jewedderwolk 
Un liet bestaune sich vum Volk. 

Wie Huhm ot kütt vör jedem Fa lL 
Jit t p lötzlich et nen D o nne rk nal l: 
Yum Himme l huh deit e t jitz jeeße. 
Dat Wasse r küt t wie doll zo scheeße. 

Be i a ll däm Rähn. de r Jroß weed klo r. 
Jefa hr fö r e h re Hot dat wor. 
Ne Bleck noh'm Himme l scheck se rop. 
Doch doröm hööt dä Rähn nit op. 

Dom et nit naaß weed ehre H o t. 
Schleit üvverm Kopp se koo t un jo t 
Dä Rock vun ungen huh dodrüvver. 
Ehr E nkelehe sich wunder t drüvver. 

Et me int: >> Hör J roß. bess mer nit ko tt. 
Jetz sinn se all ding bläcke Fott! << 
D ro p meint d ie Jroß: >>Dat liet m ich k a lt! 
Dä Hot ess ne u. d ie Fott ess alt!« 

Verfasser unbekannl, redigierl von Hermann Heufin g 

Mutterdag em Vringsveedel 
Eine Dag vör Mutterdag hät de Frau Schlösserjet em 
Yrin gsveed e l zo dun je hat t. Wie imme r he e m Yeedel e 
Mi nsc hespill op de Stroße. en d e Geschä fte. Weet­
schafte, K affees un Iessalö ngcher. Vil köl sche Geseech­
ter begäh nt mer he. U n hück vil Pute . die a ll ungerwägs 
s in . ö m e hrer Mama e n Extrafre ud zo maache. Oe Fra u 
Schl össer frög em Tex tilk römche noh Zervie tte. Do 
kumme zwe i Pute eren . E Mädche un ne Jung. Gehöre 



vver nit zosa mme. Dat net te Fräulein, wat bedeent , 
1e ll vun de m M äd che wesse, wat it kräg. »i c h kräg gä n 

H ötche för e E i.<< 

Ah su. A lso ne E ie rwärme r. Seche r fö r de Ma ma.<< 
Jo, för der Mama e hr Ei. << 

Paß e ns op, Kind , wör e t nit besser, do däts e E ie r­
.örvge ne mme? Do go n sechs Stöck dre n. Zo wiev il sid 
hr zohus?<< »Ic h , ming zwei Bröde re, de r Papa un de 
tl a ma. << >> A lso zo fö n f. U n e n su e E ierkörvge gon 
echs Stöck dre n . D a t wör doch pra ktische r. Meinste 
it och?<< Dat Kle in üvverl ä ht un nick me m Kopp: >>Jo, 
e nn so nndagsmo rge ns kritt de r Papa imm e r zwe i E ie r 
e koch .<< >>Sühs te ! D o h a'mer et jo a ld . Met ne m 
~örvge. wo sechs Stöck dre n gon. kumme mee r grad 
chön para t. << D at Frä ule in kritt drei Stöck us dem R e­
a l. Nette Kö rvger. Wieß Strü h un e nnewendig wärm 
e föde rt , dat de E ier sch ön wärm b li eve. D a t Kle in 
upp o p dat Kö rvge, wo e t Fode r rusan eß: >> Ming 
tl a ma hä t gä n rusa n. Wat koß da t?<< 

Veer Mark 75<<. >> H au. Do muß ic h eez e ns nohlore, ov 
; h suvi l han. << D o met s tö lp dat Klein si Po tte mon ih op 
e r Th e k ö m. Nix wi e G rosehe un Pe nnin ge. 

:n de r Z ick. wo it zä ll t un Küppche r mäht , frög dat 
'räule in. wat dä Jung. ne richt ige kö lsche Fe tz vun su 
e hn ov e lf Jo hr, han weil . >> Ic h krigen ne B. H .<< Da t 
·rä ulei n knie p d e r Fra u Sch lösser höösch zo. >>S u? Ne 
L H. krißte . För di ng Mama? Wa t fö r e in Numme r. 
un g?<< >> We iß ich ni t. << >> D at mu ß ich ävve r wesse. H ä 

o ll doch passe.<< 

)ä Jung trett s ic h vun e ine m Foß op de r andere. >> Paß 
p, Männche, eß de Mama dann su s ta rk wie ich?<< 

Jn dä Fetz, s tolz wie Oskar: >>H och , vil s t ä rker.<< 

) a t Fräu le in un de Fra u Schlösser künne s ich ct Laa­
he ka um verhie ße. 

Ich gevven deer e ns de grözte Nummer me t , Kind . 
'erwahr ävver de r Kassazedde l got vu n wäge d e m Öm ­
uuschc. Hööschte?<< 

>a nn s te llt s ich erus, dat dat Mädche me t dem E ie r­
örvge nüngzig P e nning un dä Fe tz me t dem B. H . 
5 Pe nning zo winnig han. Mäh t zosamme gen au 1,55. 
Jn die wäden vun der Frau Schlösser dobe i geiah t. 

D ei t sc suga r gän. D en n da t nette kölsche Kreppehe am 
D ag vö r Mutte rdag he em V ringsveedel. dat eß ihr de 
I ,55 ga nz bestemmp wäät. 

Baure Kirmes 
(Antun-Mcis-Kö lsch) 

Nein . hä iß n it zu beneide. 

Lis Böhle 

So ne Land ma nn ha t et schwer, 
Un ich ka nn e n ganz g ut le ide, 
Wei l von ihm kömp a ll dat he r, 
Wat mer könne nit e ntbe hre . 
U n mir lasse uns gewiß 
Von ihm manchm a l gern bele hre. 
Da t dat vie l zu billig iß. 
Drum iß sparsam auch de r Landma nn , 
Knies tig faß bis a uf e t Blut. 

D och a uch e ima l iß hä gu t dran , 
Wenn hä Kirmes fe iere tut.-
Ja , da nn hat hä F le isch c m Döppe, 
Markk lös in de r Zupp soga r, 
Schwer Zigarre tu t hä flöppe, 
Un de r Kognak iß nit rar. 
Morgens e n de Huhmeß geht hä 
Stie fs taats hin mi t Kind un Frau , 
Tn der Wirtschaff nachher trink hä 
Abwechse lnd Bier un Schabau. 
G ut gesinnt kömp hä zu Haus an. 
U n der Kopp dä glüht ihm he iß, 
D och hä ge ht mit große r Fre ud dann 
An die leckere Kirmesspe is. 
Ganze Bärm schäpp hä e runder, 
Denn dat Esse iß et beß, 
Dat de Knöpp, et iß kei Wunder, 
Ma nchmal sp ringe von der Weß . 
Nach de m Esse zum Verschnaufe 
G e ht h ä gä ng mal um et Haus. 
Wo der Miß duff in nem Haufe, 
D a h ä lt hä e t jitz wa t aus.-
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Da nn geht e t zum Ka ffee trinke, 
Le ut , so wat dat müss t ihr se hn ! 
H ochgetü rmp d e Taa te wi nk e, 
Bund un Pl atz zopp sich d e Mö hn . 
Tant un O h m, die a uch s in komme, 
E sse. da t de Muul ba ld schümp, 
Zwölf St ück hat d e r O hm genomme. 
Un de Tant vor B a uchwe h kü hmp. 
Ba ld ge ht e t zum Abe ndesse. 
Früh a ld , de nn auf jede n Fall 
Wird de Haupsach ni t ve rgesse, 
Un da t iß der KirmesbalL 
Le ut . da t iß e Staatsvergnüge. 
Rappe lvoll e t Schützezelt ! 
Mancher muß sich so begnüge. 
D a t ne Ste hpl a tz hä be h ä lt. 
U n e t drängk sich hie r b e im Danze 
Knubbe ld ick dat glücklich Vo lk, 
Ka um zu sehe iß d a t Ganze 
Durch d ie d icke graue Wo lk. 
D e nn da t ganz Gemölsch von Me nsche 
D reh t in einer Tour s ich blo ß , 
U n d e Musik spie lt e Ständche, 
D at me r me int , de Hö ll wär los. 
G rad wie doll iß a ll dat To be, 
M usik , Schre ie. Juuze tö nt 
Vo rn un hinte n , unte n , o be. 
U n d e r H o lzfuß boden drö hnt. 

A lles wär auch gut gebli e be, 
We nn de r Ha nnes nit. die Klut. 
Wo llt sich in e t Sti n verlie be. 
D a t doch war dem Drickes g ut. 
So iß e t d e n n auch ge ko mm e, 
E t war so um e n U h r a uf dre i, 
Da t de r Kirmesba ll ge worde 
Z u ne r fiese Sch lägere i. 
Un weil in dem Qua lm me r scha ue 
Ko nnt noch kaum ne Schritt weit b loß. 
H a ut nu jede r voll Ve rtra ue 
Im me r a u f de r Nächste los. 

Seht. mi t a ufgekrä mpte Ma ue 
Ste ll t de r Drickes s ich zurech 

Un tut mächtig um sich ha ue 
Mit ne r Trö t a us Messingb lech . 
Un mit se inem Kle id , dem fe in e, 
Sitz d a t a rme Becke rsch Trin 
D a m it hochges tippte B e ine 
In d e r dicke Violin . 
Ke ine r weiß. wie et ge ko mme, 
D och de m Matthes jede nfa lls 
H ing d e kle ine Wirbe lt romme l 
U mgestülp um Ko pp un Ha ls. 
Zwe i Mann habe schwe r gezoge 
A n de m Stin , dat o hne Spaß 
Hochgekla p p un ungeloge 
I n d e r dicke Trommel saß. -

Wi e der Wirt d an n voller Sorge 
Sich et Schützezelt besah , 
Ja , d a lag am ande re Mo rge 
Manch Stuhlbe in zersplitte rt da . 
D och e t iß nit übe r triebe, 
Wa t me r e uch jitz hier verrä t, 
D a t de KÖ PP sin he il geblie be -
Ja. da t iß noch Qualitä t! 
In der Stad t so manche Schlaue 
Meint. hä hä t e n De nk e rs tirn , 
Ach, glaubt mir et im Ve rtra ue, 
Hä hat nur e in we iche Bi rn . 
So ne Saure kopp muß lobe 
Me r nach a llde m ganz gewiß -
Wenn me r ihn mal muß e rprobe. 
Me rk me r, dat Verl aß dra uf iß. -

Auf d em Dö rp da geht jitz wiede r 
Jede r se ine r Arbeit nach. 
J ung un a lt fre ut s ich a ld wied e r 
Auf d e r nächste Kirmesd ag. lupp Berg 
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